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AC TA CURIOSAinNurLiraris Saremoun
TULLII ET TuLLIÆ

Welche/ ob ſie gleich i2. Fahr in
Sheſtande gelebet und ein Kind mit

einander gezeuget
Vennoqh ſolcher ob defectum liberi conſen.-

ſus, pro nullo declariret worden.
ſo

Von allen falſchen Auflagen befreyet der Warheit
zu Steuer ans Licht geſtellet

PETRUSs ELIAS TRAUuUTMANN
P. Z. S. S. Confiſt. D. K. F. R. G.

dalle
Druckts und verlegts Johann Grunert Univerſ. Buchdr.

Anno 1714.
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Anna Nauen angegebene Zeugin ſagteaus Tulhushatte geſagt

er konte den Muller-Greuek ſeine Fraue Tulliam damit meynend
nicht fur ſeinen Augen leyden er muſte ſte ermorden und hatte ſie ge
ſehen daß jener nach dieſer mit einem Napff geworffen daß die Scher

ben in der Stuben gelegen.
Margreta Eliſabeth Mullers ſagte auch aus daß Tullius un

thriſtlich mit ſeiner Frauen umgienge hatte ſfie bey den Haaren gezogen und

geſaget nun ſolte ſie ein Wort ſprechen wenn er ſie nun allein hatte
wolte er ſie ermorden hatte dabey auch grauſam gefluchet.

Decretum.Es iſt zuforderſt reconciliatio unter den Partheyen zu derſuchen er
kant geſtalt dann auch Klagere und deren Tochter ſich ſo viel mug
lich in Beklagtens Conduite zuſchicken und ihm etwas nachzugeben ange
wieſen. Dagegen Beklagter alſo bedeutet daß wotern er mit ferner
Sævitz, gegen ſeine Frau fort fuhre das brachium ſeculare, ſo bald
es dabey denunciret wurde behorige Verfugunge ihn zu: demuthigen

machen wurde.Hierauf haben ſich partes vertragen nachdem Tullius vorher ſti

pulata manu angelobet ſich gegen ſeine Schwieger Eltern und Fraugee

buhrlich zu verhalten ec.d. 4. Decembr. roæ. wiederhohlten Klagere ihre vorige Klagk
daß Tullius in ſeine vorige Malitz trete hatte ſeine Frau in den Arm gee
knippen auch da er zwar zur Verſohnlichkeit in Wiehtambte als jncli
cio inferiori neulich angewieſen hat er doch ſo gleich auf dem Rathhaue

ſe geſaget: daß wenn er ja ſeine Fraue wieder haben ſolte wurde er dar
zu gezwungen. Wolte dahero gebethen haben ſie nur auf eine zeitlang
quoad torum. menſam zu ſepariren ob er fich mit der Zeit befſern

mochte.Beklagten iſt hierauf ſein Verbrechen und daß er lettern Vrrheiſ
ſungen kein Gnuge geleiſtet ernſtlich vorgehalten er hat darauf geant

wortet: Es hatte ſeine Frau den alten Contrack nicht gehalten und hat:

alles geleugnet.
DecretumAllen vorgebrachten und theils notoriſchen auch etlicher maſſenJ

vorhin erwieſenen Umſtanden nach ſo doch durch die letzthin producute
Zeugen im Gericht und Wieht ambte eydljich zu beſtarcken wird die von

den.
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QAuden Partheyen ſelbſt veranſtaltete ſleparatio quoad torum menſem ad
tempus emendationis mariti, toleriret. Jnzwiſchen aber iſt Beklag
ter Ehemann daß er ſeiner Frau und Kinde die in ſolcher Zeit zu ihven
Leibern und taglichen Gebrauch benothigte Zeug ausfolgen und uber die
ubrige illata uxoris ein Inventarium, welches er jurato allen erfodernden
Falls bekrafftigen konne errichten zu laſſen und dem judicio ſeculari
einzubringen fur ſchuldig erkannt/ uberdem auch beyden Theilen und
den Jhrigen bey Straffe ſchwerer Gefangniß damit inhibiret und ver
bothen fich an einander weder mit Worten noch Wercken zu vergreiffen.
Hierbey hat es gantzer 8. Jahr lang ſein Bewenden gehabt biß Tullius
contra ſeine Ehefrau Tulliam d. 7. Febr. Anno i7io. geklaget und
verlanget daß ſie wieder zu ihm kame und ſie als Chriſtliche Eheleu
te miteinander leben mochten Beklagtin Tullia iſt aber in termino nicht
erſchienen und deßfalls bey Straffe anderweitig zu erſcheinen citiret.

d. 28. Febr. ej. a: erſchien Tullia citata, und wurde ihr das neu
lichſte Anſuchen ihres Mannes vorgeſtellet mit Erinnerunge hinwie
der zu ihren Manne zu kehren. Jhre Reſolution fiel gantz contrair,
nimmer wieder zu ihren Manne zu kommen ubergab einige gravami-
na, wie ihr Mann ſie ſo gar ubel tractiret daß ſie unmuglich ohne
Gefahr ihres Lebens bey ihm ſeyn konte.

Hierauff iſt der gutliche Vergleich inter partes tentiret und ge
wiſſe Perſonen zum Vorſchlag bracht zu verſuchen ob Klager in Güte
zu ſeiner Frauen gelangen konne.

d. 4. April.in 10. erſchien Tullius, und hatte gern wie fich ſeine Frau

gegen ihm erklaret Beſcheid gehabt Beklagtin aber blieb aus und—
wurde die Sache weil keine Relation vom gutlichen Vergleich eingelauf

fen biß klinfftig verſchoben.
d. 2. Maj. ej. a. erſchien Tullia, und wurde ihr ſehr nachdrucklich zu

ihren Mann zu kehren zu geredet weil fie aber uber die maſſe ſich op-
poniret und gar nicht bequemen wollen iſt ihr zum Uberfluß eine 4.
wochige Friſt zur Bedenckzeit gegeben.

d. 4. Jul. ej. a. ubergab Tullius ſtatt mundlichen Vortrags eine
Schrifft und bat ihn zu helffen daß ſeine Frau wieder vernunfftig bey
ihm wohnte oder wenn fie gar nicht wolte ſie von ihm zu ſcheiden.

Beklagtin Tulliæ Vater ließ durch ſeine Frau eine Schrifft uber
veichen und bat daß man ſeine Tochter nicht mochte per media compul-

A.3 ſiva.
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ſiva zur Cohabitation zwingen und fuhrte ſonderlich zum Fundamen-
toan was bey ihrer erſtmahligen Separation vorgegangen (welches
doch laut Protocolli ſchon beygeleget ſie auch darauf wieder zu ihm
gangen und darauf denuo von ihm ſich ſepariret) wobey er ſich zugleich
darauf beruffet daß ſeparatio quoad torum meniam vom Conſi-
ſtorio erkannt und alſo billig ad tempus reconciliationis beſtehen
muſte.

Decret.
Da ſichs falſch befindet daß das Conſiſtorium die Sepatation

ſolte erkannt haben ſondern nur laut Protocolli vona. Dec. ijoz. Con-
ſiſtorium ſich dahin erklaret die von beyden Theilen ſelbſt veranſtaltete
Separation adtempus emendationis zu toleriren ſo falt was aus die
ſem falſchen Grunde der vom Conſiſtorio erkannten Separation, in
dieſer der exhibitrici ſo gleich zuruckgegebener Schrifft erbauet von
ſelbſt dahin; wie auch zugleich damit alles was darin pro legitiman-
da ſeparatione, aus denen ſchon langſt abgethanen Streit-Handeln
wieder auffgewarmet worden. Da auch ferner Beklagtin noch keinen
Beweißthum angefuhret daßſte befugt geweſen damahls auffs neue
von ihrem Manne weg zu gehen ſobleibet ſie billig in nexu, ſich wieder
zu ihm zubegeben weil ſie aber auch ſonderlich bey ihrer jetzigen Com-
paren2 fur Gericht ſich ſo gar greulich und grimmig dagegen angeſtel
let ſo wird ihr nochmahls eine halbjahrige Friſt ſich eines beſſern zu
bedencken hiemit angeſetzet. Mittler weile Klager ihr Ehemann ſich
bemuhen ſoll das ſeine zur Reconciliation muglichſt beyzutragen ion
derlich dariu daß er ſich ſeines Kindes beſſer als bißher geſchehen an
nehme. So dann wann er das Seinige gethan und Beklagtin auf
ihren feindſeeligen halsſtarrigen Kopffe bleibet weiter in der Sache da
hin verfahren werden ſolte daß Klagern auf ſein itzo wiederhohltes fle
hentliches Bitten Hulffe wiederfahre.

Bey dieſem Decreto, ſo weder in actis noch factis, ſondern in der
Opinion des Hrn. Sempronii ſich fundiret wird man mercken daß es
von der Krafft gar nicht ſey das Decretum ſeparationis, wie Sincerus
vielfaltig vorgeſtellet zu heben weil in demſelben die Worte: ſelbſt
veranſtaltete und zoleriren den Herrn Sempronium confundi-
tet und wann dieſe Worte: von den partibus ſelbſt veranſtaltete
geſetzet waren wie ex ore der klagenden Partheyen dieſelbe gefloſſen

und



òçôund im Protocollo vom 4. Dec. 1702. befindlich und billig geſchehen
ſollen ſie gebehten muſte ja nothwendig von ſelbſt darauf folgen
daß anſtatt zoleriren das Wort erkannt geſetzet werden muſſent
wie auch auſſer dieſen zween Worten in ſelben Decreto die Formalia
enthalten die zum Decreto ſeparationis gehoren und dieſes De-
cretum per poſterius von 4. Jul. i7 10. gar nicht gehoben werden kon
nen wie die Herren Helmſtadienies Theologi in ihren Reſponſo auf
dieſe Punct gar wol erkannt. Und geſetzt es ſolle toleriren ſeyn und
heiſſen ſo ware es doch contra manifeſta jura, daß ein Conſiſtori-
um toleriren wolte was in ſeiner Natur und Weſen boſe und unge-
recht wie das von einander lauffender Eheleute und eigenmachtige
ſelbſt lepariren wurcklich iſt. Uberdem betrachte man die andere Con-
ſequenz, Beklagtin Tullia hat noch keinen Beweißthum gefuhret ſo
doch im Anfange des Decreti vom 4. Dec. i7o2. klar ſtehet wie fie bt.
fugt geweſen damahls auffs neue wiederum von ihren Manne zugehen.

8

Ergo bleibet, ſie noch in nexu, ſich wiederum zu ihn zu begeben. Hat
Aullia dieſerwegen Beweiß fuhren ſollen davon doch in actis nichts be
findlich warum hat man den Separationem erkannt? und ſfolget im
Gegenſatz wann ſie Beweiß allegiret Tullia alsdenn nicht mehr in ne-
ku ſey ſich wieder zu ihren Manne zu begeben. Man fraget ex hy-
potheſi, ob das ein feſtes argumentum ad obtinendam totalem ſepa-
rationem nexum conjugalem ſey wann jemand Beweiß warum er
bon ſeinen Ehegatten gegangen gefuhret? es finden ſich viele rationes,
womit jemand ſeine retraite von ſeinem Ehegatten juſtiñeiren. konne
die aber noch lange nicht ſuffiſent ſeyn das vinculum matrimonii to--
taliter zu diſſolviren und zeigen dieſe ineonvenientien, wie ſehr Herr
Sempronius den Anfang ſeiner Paſſionen: gemachet. Die ſeparatio

quoad torum menſam hebet vinculum &.nexum: conjugalem gar
nicht auf und iſt ein inventum juris Canonici, dadurch partes ad tem.
pus reconeciliationis:nur ſepariret werden..
d. 6. Mart. iyn. ubergab Tullius eine weitlaufftige Schrifft und ſtel

lete die auſſerlten gradus vor Tulliam ſein Weib zur
bringen darauf partes auf nechſtenConſiſtorial: Tag vorgeladen

di io. April.a. ej. ubergab Beklagtin Tullia vorige ihr zuruck geBebene Schrifft nebſt einer weitern: Ausfuhrunge

und wol gusgearbeitete wejtlaufftige Swriſft darin die eflectus ſepara-

tio

T
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Scs) SÊ νννν νν ννrtionis quoad torum menſam wol ausgefuhret und vorgeſtellet wor
den daß nicht mediis compulſorialibus die reconciliatio ſondern
durch Gute lucceſſu temporis bey dieſen caſu zuwege gebracht werden
muſte und Tullia kein mulier malitiole maritum deſerens ſed tre-
pidans ſey und bat es lediglich beym Decreto ſeparationis quo-
ad torum menſam von 4. Dec. i7oa. zu ſaſſen. Tullius ubergab
gleichfalls eine kurtze Schrifft darin er klagte daß ſeine Frau ihme coha
bitationem conjugalem denegiret woruber alle ihre Uneinigkeit ent
ſtanden ware wolte alſo ſich befragen/ ob ſolches nicht ein rechter E

hebruch und die Ehe ſcheiden konnte. Weil aber die Zeit biß 1. Uhr
verlauffen iſt die Sache biß kunfftig verſchoben.

Hierbey hat Herr Semopronius folgendes geſetzet.
Oblerv,

—n gts in Beklagtin jetzt ubergebenen Schrifften dem Conſiſtorio
Wochuld gegeben werden wollen als wenn man darin von Kla
gern Schrifften annehme von Beklagtin Tullia aber nicht ſolches gie
bet der Augenſchein der PFrorocollen, daß es unwahr. Indem da Tul-
lius mit ſeiner erſten Schrifft den 6. Mart. einkonnmen alſofort Bto
klagtin Schrifft den nechſten Conſiſtorial Tag als den io. April. auch
angenommen worden. Ob ſie wol vorher ehe lager ſich ſchrifftlich
einlaſſen wollen und wieder Schrifft-Wechſel alle Weitlaufftigkeit

zu vermeyden ſehr proteſtiret ihr wieder zuruck gegeben worden.
Hierbey erinnerte Sincerus, man ſolte faſt gedencken es ware det

Warheit alles ahnlich was der Herr Obſervator ſo pathetiſch vorſtel
let inſonderheit da er ſimplicirer leugnet man hatte i. Beklagtiu
Tulliæ judicialiter eingegebene Schrifft nicht zuruck gegeben und
ſolche Beſchuldigunge unwahr ſetz 2. ſtatuiret Klager Tullius habe jei
ne erſte Schrifft den 6. Marti r7ui. als in welchen Jahre dieſe Oblſer-
vationes gemachet eingegeben darauf den nechſten Conſiſtorial Tag
d. o. April. ej. a. Beklagtin Tulliæ ihre Schrifft auch angenorumen
worden; Allein wenn der gutige Leſer das Protocollum von 4. Juk.
17 10. nachzuſehen geruhen wird kan daraus bewieſen werden daß

daſelbſt ſchon Tullius eine Schrifft eingegehen und in eodem termino
Tulliæ Vater durch ſeine Frau gleichfals ihre Nothdurffts Shhrifft
eingerichtet die ihr aber laut Decreti von ſelben dato, zuruick gegeben!
hernechtt aber allererſt ein Jahr hernach d. 10. April, 171o. gufKlagers

Tulli
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bunna er einſt ubergebene Schrifft acceptiret worden. 3. Contradici

ret er fich ſelbſt und geſtehet das ſactum, der Tulliæ Schrifft ſey deß
wegen nicht angenommen weil Tullius wieder allen Schrifft. Wech-
ſel proteſtiret hat aber vergeſſen daß Tullius wie oben angefuhret
allbereits 2. Schrifften eingegeben und dieſe proteſtatio weonn ſie
vorhanden facto contraria und ipio jure nulla ſey Solten die Herrn2

Auriſten daruber kommen furchtet Sincerus, fte mochten dem Herrn
Obſfervatori das crimen falli an den Hals werffen er haget aber
dennoch dabeh das Vertrauen und promittiret feſt daß der Herr Ob-
ſervator aus redlichen Hertzen es gethan habe in dem er ſelbſt nicht
weiß was er will.

Jnzwiſchen ließ Sincerus, der in dieſem judicio ſeine erſte Seſſion
genommen ſich aus dieſer confulen doch wichtigen Sache yon denen
ante actis information geben und da er eine ſo gar groſſe inimiciti-
am capitalem bey den partibus auch aus dem protocollo von A-
pril. i7i1. bemercket daß Tullius uber denegatam cohabitationem
coniugalem geklaget und um Information gebeten partes priva-
tim vor ſich fodern und verſuchte ob er dieſelbe nicht reconciliiren
konte befand aber eine ſolche averlation, daßzur Guüte unmuglich et.
was gutes zu hoffen forſchete deßwegen nach der HauptUrſache und
befand daß eine nullitas in dieſer Ehe verlirte ließ auch der Tulliæ
Eltern privatim zu ſich fodern und befragte dieſelbe uber die puncta,
ſo partes allbereits deponiret da ſich die nullitas ob defectum libe-

ri conſenſus, der Tulliæ, klar ans Licht legte dahero Sincerus col.
legialiter ſolches vortrug und erinnerte daß alle præoccupirte Ge
dancken beyſeit ſetzen und die Sache behutſam trackiren mochte. Al
lein es ſchien alle Bemuhunge vergebens zu ſeyn und allhier einzu—
treffen was David da er die Juſtitiam ſo ſehr recommandiret zur

Antwort ſetzet: wie ſolte uns dieſer weiſen gut iſt
Es ließ es aber Sincerus hiebey nicht bewenden ſondern ſandte ſpeci-
em facti, wie er ſie aus dem Munde der Partheyen angegebe—
nen Zeugen genommen dieſelbe auch erinnert ſie angegebene
puncta, mit einem Eyde erhalten konnten welches ſte Ja
wortet an die Theologiſche Facultat nach Helmſtadt auf
J. puncta um Information, erhielte auch darauf folgendes Reſpon-
ſum.

B Aus
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Aus deſſen ſub dato den 17. huius an uns abgelaſſenen Schrei

ben nebſt Beylagen A. B. C. haben wir. mit mehren erſehen welcher.
geſtalt Tullia, nebſt ihrem Vater Caio, wegen ſehr.harten tractament
wieder ihren reſpective maritum, und Schwieger-Sohn Tullium vor.
dortigen Conſiſtorio ſchon vor o. Jahren Klage erhoben und Separa.
tio quoad torum menſam erkandt worden wobey auch beyde Thei
le gantzer s. Jahr lang acquieſciret. ohne daß ſie ſich nach einander
geſehnet auch Tuhlius ſo wenig die geringſte Neigung gegen ſeine Fraue
und Kind als Tullia auch nicht die geringſte Neigung gegen jenen
ſpuhren laſſen biß. Anno 17 10. Tullius ſeine Fraue wieder begehret.
Als aber Tullia vorgettellet daß ſie ihres Lebens bey ihm nicht geſi
chert und alſo nicht wieder ·zu ihn kehren konte iſt zwar die Gute in
ſonderheit durch den Herrn Beichtvater tentiret aber propter inimi

chts fruchtbahres auszurichten geweſen Nachdem auch Tul.

citiam, nilie 2. mahleine 4. wochentliche auch nochmahls eine halbſahrige Friſt
vergonnet ſich hinwiederum zu ihren Mann zu begeben ſich aber da
zu nicht reſolvirer wollen hat Tullius gemeldet daß er unmuglich
auſſer der Ehe leben konte und gebeten daß er quoad -vinculum:
von ihr mochte geſchieden ſeyn; da man aber ſich bemühet die eigent
liche Urſache zu erkundigen woraus eine ſo groſſe Erbitterung und c
pitalis inimicitia entſtanden hat Tullius ausgeſaget daß Tulſia ihn—
nicht habe wollen nehmen die Eltern aber hatten dieſelbe dazu gezwun
gen/ und er vermeinet es wurde ſich mit der Zeit wol geben wuſte
auch nicht ob ſie vorm Altar Ja geſaget oder nieht. Sie hatte aber
von dem HochzeitTage an mit ihm nicht wollen zu Vette gehen ben
einem viertel Jahre die Kleider dichte um den Leib zugenaet endlich.ha
be er Gewalt gebrauchet und ſey davon das Kind gezeuget. Wenn:
er auch nachhero bey ihr ſchlaffen wollen ware ſie wieder von ihm ge
lauffen und hatte ſolches ein Jahr. gewahret biß die Scheidung
quoad torum de menſam erfolget er ware auchjetzo ihr ſo gram daßer
ſie vor Augen nicht kenden konte. Tullia hat ſolches alles alſo geſtan
den auch hinzu gethan daß ihr Vater ihr mit dem Bullenpeſel uber
dem Kopff geſtanden auch gedrohet wo ſie nicht hingehen und Ja
ſagen wurde ſolte fie die Tage ihres Lebens keine friedliche Stunde:

d damahls nur von Oah engeweſen Obſſie vorm

haben un war 17J rAltar Ja geſaget? wifſe ſie nicht weil fie ſo btangſtiget geweſen als:
wenln
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wenn ſie hatte ſollen in den Todt gehen hatte auch einen ſolchen dige
ſcheu vor ihm/ daß ſie ihn unmuglich leyden konnen. Dieſes alles hat
auch die Mutter alſo geſtanden.

Als nun unſer gunſtiger Herr beliebet uber ſolche ſpeciem factifolgende Fragenzu ſormiren und er daruber unſerer in GOttes Wort
und denen Geiſtlichen Rechten gegrundete Meinung verlanget.

1. Ob dieſe Ehe quæſtionis jemahls krafftig und bundig geweſen?
2. Ob fie ad inſtantiam Tullii nicht pro nullo zu erkennen?
8. Oder quoad viuculum zu viſſolviren ſey?
4. Ob nicht beyden Theilen auf geſchehene Diſlolution anderwertig

ſtch zuverehligen zu vergonnen?

5. Ob das Deeretum von 4. Dec- 7oa. in actis beſindlich wegen
des Worts toleriren nicht plenarie die ſeparationem quoadto-
rum menſam decernire und ob deſſen vorigte vis judicati
per poſterius Deeretum von 10. Decembr. i710o. gehoben wer
den konne?Scwgs haben wir Doctores und Proteſſores der Theologiſchen Fa-

euſtat auf hieſtger Juus Univerſiat die ſpeciem tacti, nebſt
denen Beylagen inder Furcht GOttes wol erwogen und iſt was die

erſte Frage anlanget unſere Meinung dieſe. Weil (1) nach Aus—
ſage Tullii und Geſtandniß Tolliæ, wie auch deroſelben Mutter an

Seiten Tullixe kein conſenſus liber geweſen welcher doch ad legiti-

m ſponſalia allerdings erfordert wird ſondern dieſelbe dazu gezwun—
gen indem der Vater ihr mit ſchlagen auch daß ſie in ſeinem Hau—
ſe keine friedliche Stunde haben ſolte gedrohet rund ſte alſo alles ex
metu winarum paternarum gethan. Da auch (2) conſenſus kber
hatte vor dem Altar ſollen bekrafftiget werden weiß weder Tullius noch
Tullia, ob ſie Ja geſaget auch iſt ſie damahls animo maxime tur-
bato und ſo beangſtiget geweſen als wenn ſie hatte in den Tod gehen
ſollen und hat bey ſolchem Zuſtande liberum conſenſum nicht teſti—
ren konnen und kan dahero (4) benedictio ſacerdotalis mit nichten
ſolchen effſect haben daß dasjenige welches ob defectum liberi con-
ſenſus, nicht kan als ein legitimum matrimonium angeſehen werden
dafur proprer benedictionem ſacerdotalem zu halten.

Vid. Stryck. de diſſ. ſponſ. p. 62.
Brucknerus deeiſ. matrim. Cap. XX. J. 11.

Ba J Er
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So findet ſich auch (5) nicht daß der defectus liberi conſenlus,

entweder durch nachgehends erfolgeten conſenſum liberum, oder durch
erfolgete beſtandige Beywohnung oder auch per eoopulam carnalem
auffgehoben indem Tullia Tullio poſt benedictionem ſacerdotalem,
ihm ſolchen beſtandig denegiret auch etwa nur ein Jaht lang bey ihm ge
weſen und in ſolcher Zeit auch unterſchiedene mahlen von ihm gelauffen ſo

iſt auch die copula carnalis nicht mit ihren Willen vollzogen ſondern
violentia mariti, welcher Gewalt gebrauchet. Bey dieſen und andern
mitlauffenden Umſtanden halten wir allerdings dafur daß die Ehe zwi

ſchen Tullio und Tulliæ niemahls krafftig und bundig geweſen.
Was die andere Frage anlanget grundet ſich derſelben Deciſi-

on auf der Deduction der erſten und kan weil die Ehe quæſtionis
niemahls krafſtig und bundig geweſen ad inſtantiam beyder Theile wol

pro nullo declariret werden.
Weil auch dieſes matrimonium, wie inder Deduction der erſttn

Frage ausgefuhret pro nullo zu halten auch ſævitia mariti dazu kom
men und die von Anfang befundene averſatio zu genommen und noch
ito beſtandig bleibet alſo kan die Diſſolutio quoad: vinculum, quod

nunquam fuit, nunmehro wol iudicialiter declariret werden.
Beny der vierten Frage gehet unſer in GOttes Wort gegrundete

Meinung dahin daß dafern beyde Theile ſich nicht capabel. beſinden
auſſer der Ehe zu leben auf geſchehene Diſſolutiom, beyden Theilen
zu vergonnen ſich anderweit zu verehligen./ quia melius eſt nubere
quam uri, auch dadurch viele andere incommoda konnen verhutet werden

Was endlich die funffte und letzte Frage: anlanget beſinden ſich

in dem Decreto von Dec. i70o2- dieſe ausdruckliche Worte: adtem
pus emendationis mariti, worauff ſich auch das letzte Decretum be
ziehet. Beny allen dieſen Umſtanden aber konnen wir die von beyden Thei
len ſelbſt veranſtaltete Separation nicht allerdings billigen. Solches ha
ben wir in freundlicher Antwort nicht verhalten und zu Bezeugung daß
dieſes obgeſetzte Bedencken GOttes heiligen Worte: gemaß daſſelbe mit:

unſern Facultat Jnfiegel bekrafftigen mollen.

Decanus, Senior und ubrige Doctores und
r. a Profeſſores der Theologiſchenlacultat.
L. D. hey der Julius Univerfitat..

Selmitadt d. a. Maj;. iqun. diz.Jun.
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d. 5. Jun. i711. ubergab Tullius ein Memotial, wie folget.

VSenenſelben iſt nicht unbekandt wie nunmehro ins iote Jahr mit
Tullia in puncto ubeler Ehe Klage gefuhret und ihr offters in-iungiret worden nach erkannter Separation quoad torum men-

fam, ſich wieder zu mir zu begeben auch alle gradus tam admoni-
tionis quam comminationis bey ihr angewandt aber vergeblich ſo
daß ſie unbeweglich bey ihren Furſat nicht wieder zu mir zu kommen
feſt bleibet und ſagt ſie hatte mich von Anfang nicht leyden konnen
ſondern auf Zwang ihrer Eltern wieder ihren Willen nehmen muſ
ſen und konte mich auch nicht leiden. Nun falt mir unmuglich auſ
ſer der Ehe mich langer zu enthalten ſondern muß frey aus bekennen
daß ich keine geringe Verbitterung gegen ſie habe und nichts mehr ver
lange als gantzlich von ihr geſchieden zu ſehn. Das Fundament wor
auf ich dieſe Sache ſetze grundet ſich (1) in defectu liberi conienſus,
quia conſenſus facit matrimonium. (2) in denegatione debiti con-
iugalise, dieſes hat nun Tullia mir alſofort von Anfang
der Hochzeit beſtandigſt denegiret am Hochzeits. Tage mit mir
nicht zu Bette gehen wollen und ſich halsſtarrig geweigert biß die na
heſten Freunde ne mit Gewalt die Treppe nauff zu meiner SchlaffKam
mer in die Hohe geſchoben und die Thur hinter ihr verſchloſſen da
fie zwar auf jener Gewalt ſich bey mir zu Bette legen muſſen aber
mit vollen Kleidern und da ich ſie beruhren wollen habe ich befun
den daß ſie die Kleider dichte um den Leib zugenaet welches bey nahe
ein gantzes viertel Jahr ſie alſo continuiret biß auf Jnſtigirunge
meiner Freunde ich Gewalt gebrauchet und den Beyſchlaff mit ihr
vollnbracht davon auch das Kind ſo am Leben gezeuget worden
darauf fie von mir weggelauffen und geſaget ihr habt mir einmahl was

angehanget ihr ſolt mir mein Lebtage nichts mehr anhangen. Jhre
Eltern haben ſie zwar wieder gebracht wenn ich ſie aber beruh—
ren wollen hat ſie geſaget ich ſolte ſie zu frieden laſſen/ oder ſie wolle
ein Geſchrey anfangen daß alle Leute zum Thuren kommen ſolten und
ſo offt ich ſolches tentiret iſt ſie davon gelauffen biß ſie ihre Eltern
zu Hauß behalten und nicht mehr zu mir gehen laſſen wollen wet
ches alles die eintzige Urſache unſers Streits geweſen und daraus die
groſſe Verbitterung entſtanden:

Es iſt aber die beſtandige denegationdebiti conjugalis, ſo gan.

B 3 tzer
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tzer 9. Jahr bey ihr continuiret wann gleich das matrimonum kraff
tig und in fundamento richtig ware dennoch tertia cauſa ſeparatio-
nis quoad vinculum, und eine ſpecies malitioſæ deſertionis, um
welcher willen eine in kundamento ſonſt krafftige Ehe billig zu ſchei

den iſt.
Sanchez. de matrim. lib. 9. diſp. 2. th. 14.

2. Sind keine Spontalia gultig dafern liber conlenlſus nicht ver
handen. Der Conſenſus aber Tulliæ, wie mir ſelbſten bewuft iſt
nicht freh geweſen ſondern auf Zwang ihrer Eltern erfolget und iſt
vere notorium, daß ſte mit Thranen zum Verlobniß ſo wol als Co
pulation aegangen weiß auch nicht ob ſie vorm Altar Ja geſaget
oder nicht hat auch hiernechſt ihren diſſentum durch denegation des
debiti conjugalis, und mit ihren weglauffen auch der hartnackigten
Weigerunge wieder zu mir zu kehren beſtandigſt confirmiret/ dahero
auf ein ungultiges Verlobniß keine gultige und krafftige Ehe jemahls

geſetzet werden kan weil das virtium concoctionis primæ in ſecun-
da nicht zu corrigiren und die benedictio ſacerdotalis von ſolcher
Krafft nicht iſt daß ſie gultig und krafftig machen konne was in fun
Aamento unzulaßig ungultig und unkrafftig iſt.

Stryck. de diſſ. ſponſal. p. Gi. 62. 63.Dieweil nun der Allmachtige GOtt ſelbſt die EheScheidung con

cediret ne deterius quid ex odio inveterato exoriretur. Sartius e-
nim putavit ſehova vinculum conjugii relaxari, quam fœcduoribus
rixis, inſidiis, veneficiis, aditum occaſionem aperiri.

Carpzov. libr. 2. Jurispr. Conſiſt. Tit. XI. Definit. 189. th. 7-
Und die allegirten Urſachen krafftig die Ehe zwiſchen mir und Tul.

lia, ſo niemahls eine rechte Ehe geweſen auch alles was ich zuvor zum
Grunde der gantzlichen Separation geſetzet in Gottl. und Weltlichen,
Rechten gegrundet und die Warheit dieſer meiner jetzigen Sache al

ler Welt inſonderheit Meinen Hochgeehrten Herrn mehr als wol bekandt und flir Augrn lieget als erſuche ich dieſelbe aehorſamſt. Sie
geruhen zur Rettunge meines beſchwerdten Gewiſſens ohne weitere
Zeit Verluſt nunmehro die Separationem, darum ich ſchon zu 2.
mahlen angehalten quoad vinculum zu rechte zu erkennen und mir an
derwerts mich zu verehligen zu vergonnen. Deluper &c.

Tullius. Hier
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Hierauff wurde Tullia vorgefodert und wurde ihr was ihr Mam

wegen des denegati debiti conjugalis angefuhret vorgehalten wel
ches ſte alles bejahete und beſtandig verharrete nicht wieder zu ihren
Manne zu kehren.

Decretum.
Talliæ ſolte wch 4. Wochen BedenckZeit zu ihren Manne zu:

kehren gegeben werden.

IJnzwiſchen interponirte ſich Sincerus, und communicirte das
privatim eingehohlte/ Reſponſum von der Theologiſchen Facultat zu
Helmſtadt ſtellete dabey vor man mochte ſich in dieſer ſo wichtigen
Sache doch nicht ubereylen ſor dern dieſelbe in reiffe Deliberation neh
men damit unſchuldiae Leute nicht unterdrucket wurden und man
ihre Seufftzer nicht auf ſich laden mochte ſchrieb auch dieſer wegen an:
Herrn Sempronium, bekam den 11. Jun. i7ni. dieſe ſchrifftliche Ant

wort: wegen Tullii Tulliæ Sache iſt dieſes meine unvorgreiffliche
Meinung daß Tuhllius beym Conſiſtorio den Punct der ihm ab uxo-
re pertinaciter denegatæ cohabitationis urgire und darauff ergehe

woas Rechtens troc modo aut uxor marito cohabitet, aut migret
alterilocum concedat. Alſo war beym Herrn Sempronio das Urtheil
ſchon fertig ehe die Sache ordentlich gehoret ohne die geringſte Ab—
ſicht auf das was Tullius den 5. Jun. yui. ubergeben und darin den
ſtatum comroverſiæ ordentlich vorgeſtellet noch auf das communi:
cirte Helmſtadtiſche Reſponſum.

Tulſa, der hievon in judicio ſchon Nachricht gegeben worden
ſahe ſich in der auſſerſten Noth begriffen interponirte deßwegen Ap-
pellationem à ſententia von 5. Jun. 171. ad Ampliſſimum Senatum
als judicium ſuperius, darauff wurden die Acta zu perilluſtriren vom:
Conſiſtorio abgefodert und nebſt folgenden Reſeript dahinwieder re-
mittitet.
 N Sachen Appellationis Tulliæ contra Tullium, wird vonunsE urgermeiſtern und Rath ec, Die Sache noch zur Zeit nicht

devolutiv und anhero erwachſend gehalten ſondern an unſer Conſi
Korium mit der  Verordnung remittiret und verwieſen daß ob wol!
bewandten Umſtanden nach keine Separation von Tiſch,und Bett ſtatt
findet dennoch die Sache in ſtatu quo zulaſſen und anmaßliche Ap·
bellantin ſchuldig jhre erhobene Separations. Klage vor demſelben bin

nerz
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nen OrdnungsFriſt ordentlich einzufuhren und jeder Theil alſo mit
2. Wechſel-Schrifften desfalls zu handeln und zu ſubmittiren ſchuldig
worauff denn die Acta ſollen combiniret und auf beyder Theile Ko
ſten zum Spruch Rechtens verſchicket werden als wir denn ſelbige da

hin remittiren und zugleich verordnen. V. R. W.

publ. d. 28. Aug. 1711.

(Ls.)
Tallius war hierauff der erſte der ſich am 4. Sept. inui. mit fol

gender Schrifft meldete.
Es iſt in Sachen Appellationis Tulliæ wieder mich von E.

HochEdlen Rathe hieſelbſten lub dato d. 28. Aug. A. C. zum Be
ſcheide gegeben daß Klagerin ihre Separations- Klage fur hieſigen
Conſiſtorio introduciren jeder Theil mit 2. WechſelSchrifften zu
ſubmittiren ſchuldig die Acta darauff inrotuliret und zum Spruch
rechtens verſchicket werden ſollen wie Beylage A mit mehren weiſet.

Nun iſt zwar bekandt daß Tullia die Klage wieder mich laut
Protocoili Conſiſtorialis am 3. Nov. Anno i170o2. zur Separation er
hoben ich habe aber reconveniendo laut Ptotocolli von 7. Febr.
Anno 1710. Klage contra Tulliam gefuhret und nachdem die Se
paratio quoad torum menſam ins ste Jahr gewehret habe ich ur-
giret daß ſie wieder zu mir ſich begeben ſolte uud da ſie dazu ſich
nicht accommodiren wollen ich laut Protocolli vom7. Jul. r7io. die
ſeparation quoad vinculum expreſſe verlanget und ſolcher geſtalt die
partes actoris ubernommen dahero in præudicium Sententiæ vom
2i. Aug. i7n, dieſe meine Klage gar nicht angeſehen werden kan.
Seh gebe demnach Ew. Hochweiſen und HochEdlen 2c. gehorſamſt

Nzu vernehmen daß Tullia wieder ihren Willen und auf hartes
Drauen ihrer Eitern mich genommen ja ſie hat offters zu mir elbſt ge
ſaget ich ſolte fie doch mit frieden laſſen ſie konte mich ja nicht leyh
den es ware ihr unmuglich und ihre Eltern hatten ſte hierzu ge
zwung?n/ die mochten es am Jungſten Tage verantworten denn ſie
hatte ihren Vater wohl hundertmahl um GOttes willen gebeten er

mochte

F
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mochte ſie doch an mir nicht geben ob er denn nicht Brodt mehr fir
ſie in ſeinem Hauſe hatte ſie hat bey dem Verlobniß da fie mit ibren
Eltern in meines Herrn Vettern N. Hauſe dazu erſchienen kein diu
ge gegen mich auffgeſchlagen ſondern ſtets geweinet und iſt nach Ver—
flieſſung einer halben Stunde da ſte mit Thranen Ja geſaget auch
wieder davon gangen und wie 4. Wochen hernach die Hochzeit deter-
miniret iſt ſte gleichfalls mit Thranen zur Kirche und Copulation gan
gen ich weiß auch nicht ob ſie furm Altar Ja geſaget oder Nein. Da
ſie den Abend mit mir zu Bette gehen ſollen hat fie nicht gewolt und
da ſie gemuſt hat ſie nch mit allen Kleidern ins Bette geleget und mir
die Eheliche Pflicht nicht leiſten wollen hat auch das Hembde um den
Leib dichte zugenaet gehabt womit ſie faſt das viertel Jahr continui-
ret und allemahl geſaget ſie konte mich nicht leyden und wenn ſie
mich anſehe mochte ſie wol ſpeyen und plocken. Endlich aber habe ich
auf Zurathen meiner Freunde Gewalt gebrauchet und den Beyſchlaff
mit ihr vollenbracht davon das Kind ſo am Leben gezeuget. Darauf
iſt ſie von mir gelauffen und ſagte ich hatte ihr einmahl was angehan
get ich ſolte ihr mein Lebtage nichts menr anhangen.

Ob ſie nun ihre Eltern zwar wieder gebracht hat ſie doch animum
bey mir zu bleiben niemahls gehabt noch mir die Eheliche Pflicht er
weiſen wollen und wenn ich ſie beruhren wollen ſagte fie: ich ſolte
ſie zu frieden laſſen oder ſie wolte ein Geſchrey anfangen daß alle Leu
te zum Thuren kommen ſolten welches von HochzeitTage an mehren
Theils ein gantzes Jahr gewehret biß die Separation zu Tiſch und
Bette erfolget.

Diß iſt nun der Haupt Punct unſers Diſſenſus, und kan ein jeder
Vernunfftiger leicht erwegen was fur eine entſetzliche inimicitia capita.
lis und andere conſequentien aus ſolcher denegatione debiti conju—
Zalis entſtehen konnen. Nun iſt andem daß ſolche hartnackigte dene-

Fatio debiti conjugalis in jure Eccleſiaſtico noſtræ Eccleſiæ tertia
leparationis quoad vinculum cauſa ſey.

Denn (1) iſt ſolche denegatio eben ſo wol als ein Ehebruch denen
Gott. und weltlichen Rechten zu wieder.

Geneſ.2. Matth. 19. 1. Cor. 7. L. 1. fſ de Rit. Nupt. J. 1. J. de Patr.

koteſt.c.g. X. de Conſang. affin.

C Deoher
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 D9oaher ſie auch ſo wol von Jheologis als RechtsGelehrten der
malitioſæ deſertiom gleich geſchatzet

B. Luth. tom. 8. Jenent. German. Lib. vom ehelichen Leben.
Dedekenn. Conſil. volum. 3. Lib. 3. ſect. 6. n. 14. Gerhurd.

de Conjug. th. 630. Hunn. Comment. ad Matth. c.
Brochm. Loc. de Coniug. c. 4. quæſt.
Scheiz. Syſt. Theol. diſp. 27. th. 18. p. 836.
Bidenbach. de cauſa matrim. fol. ꝗ9.
ICri argentorat. in Reſponſ. ICtorum German. ſuper vol. 1.

Comil. aJ.
und pro tertia cauta inſtituendæ totalis ſeparationis rechtmaßig ge

halten wird.(2) Jſt der actus conjugalis quoad petitionem reddirionem
ſub præcepto.

Kom. 7. V. 2. J. Cor. 7. V. 39.
und daher eine ohligatio dasjenige zu præſtiren was die Einſetzunge

des Eheſtandes mit ſich fuhret.

Sanchez. de matrim. l. Diſput. 2. 5(3) Folget hieraus dieſes: daß unter ſolchen Eheleuter da eins detn
andern das debitum conjugale muthwilliger weiſe verſaget die Eht
auffhore eine wahre Ehe zu ſeyn. Denn da ein Theil ohne conſens
des andern nicht einmahl durch Gelubde eine perpetuam continenti-
am angeloben konne kan es um ſo viel weniger malitiole demſelben

das debitum conjugale denegiren.Daß nun Tullia halsſtarriger Weiſe mir ſolches denegiret iſt
zuvor allbereits allegiret und wird ſie auch ſolches ſelbſt nicht leugnen
konnen und iſt uberdem ex actis mehr als wol bekannt: Sie bittet
laut Protocolſi von 3. Nov. 1702. ihren Gewiſſen zu rathen ſie von
die ſem boſen Kerl abzuhelffen und in line daß ſte mochte von ihm ab
kommen. Laut Protocalli vom 4. Dec. c. a. klaget fie wieder daß ich
in vorige Maluz getreten ſagt aber nicht daß die Urſache alles Streits
die malitioſa denegatio debiti conjugalis ſey. Welches ich denn in
ſelben Protacollo verblubmet an den Tag gegeben mit denen Worten:
daß ſie den ilten contract nicht gehalten dabey ich denn aus Scham
h ff iakeit cipheam Sempham nicht rennen mogen Nm hrotocollo

1.
C6vom 28. Febr. anno ino. erklaret ſie ſich ja deutlich genug nimmer

mehn
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mehr wieder zu ihren Mann zu kommen. Auf geſchehene Zurede laut
Protocolli vom 2. Maj. 171o. daß Gegnerinn ſich accommodiren und
hinwieder zu ihren Mann begeben ſolte ihm Ehelich bey zu wohuen hat
ſie ſich uber die maſſe opponiret und gar nicht bequemen wollen.

Hieraus zrhellet uberflußig daß die denegatio debiti conjuga-
lis cum propoſito cominuationis geſchehen und ſie bey ſolchem
Ppropoſito pertinax incorrigibilis gantzer 10. Jahr verharret wie
Decretum Protocolli vom 4. Jul. i7io. in fine mit dieſen Worten
zeuget. Wenn Bebklagtin auf ihren feindſeligen halsſtarrigen Kopff
bleibet ec. daß ſie auch (2) weder durch ihrer Freunde noch ihres Herrn
Confeſſionarü ernſte und ſcharffe Anmahnungen ſich wieder zu mir zu
begeben bewogen werden konnen wie Protocollum von 28. Februar.

i7 10. in fine ausweiſet. Auch (3) mit Drauen der weltlichen Obrig
keit und harter Weſtraffung nicht hat erweichet werden konnen ſondern
ſich in judicio offentlich vernehmen laſſen daß ſie nicht wieder zu ihn
konte noch wolte und wenn ſte ſo gleich dazu mit Gewalt ſolte geno
thiget werden wie Decretum laut Protocolli vom 4. Jul. inio. klar
jeuget.

Wie nun bey ſo geſtalten Sachen eine capitalis inimicitia unter
uns entſtanden daß ich Tulliam nimmermehr zur Ehe zu mir zu nehmen
verlange jedoch mir unmuglich falt mich auſſer der Ehe zu enthalten
und die angefuhrte Urſache preſſent genug mich von ihr quoad vin-
culurn zu ſcheiden und GOtt der Allmachtige ſelbſt die Eheſcheidung
concediret ne deterius quid ex odio inveterato exoriretur. Sa-
tius enim putavit Jehovah, vinculum conjugii relaxari, quam fœ-
dioribus rixis, infidiis veneficiis viam occaſionem aperiri.

Carpzov. I. 2. Jurispr. Conſiſt. Tit. XI. defin. i89. th. J.
Als erſuche Ew. ec. ich auffs hochſte ſte belieben bey dieſer gerech.

ten Sache meinem Gewiſſen zu rathen und inhalts allbereits eingehol
ten und hiebey ad acta gelegten Reſponſi ſub lit. B. mich von der Tul-
la gantzlich zu ſepariren und anderweit mich zu verehligen von Rechts
wegen zugeſtatten. Deſuper humillime implorando &c.

S
S S

Decretum.Was Tullius eingegeben wird Tulliæ hiemit communiciret in
termino ordi nis ihre Nothdurfft dawieder einzubringen.

C 2 d. 2.
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d. 2. Oct. iqui. ubergab Tullia eine Schrifft: Satusfactio Decreti

cum petito wie folget.
Demnach bey Producirung gegenſeitiger Deduction-æ Schrifft in

Reverend. Conſiſtorio am a4. Sept. a. C. decreüret. Wird Beklag.
tin hiemit communiciret ihre Nothdurfft in terminodrdinis dawit
der einzubringen: Als habe durch dieſes ſolchem Deereto ein Gnügen
thun und Ew. 2c. demuthigſt vorſtellen wollen welcher geſtalt zwar
rubricirter Tullius in ſeiner Deduction Schrifft ſub. præſ d. a. Sept.
A. C. anund ausgefuhret daß ich ihm debitum conjugale denepiret
dennoch aber welches uriliſſime acceptiret wird dabey ſelbſten geſtt

hen muß daß ich von meinen Eltern mit Gewalt und Schlagen gezwun
gen das Ja-Wort (doch mit vielen Thranen) von mir zu geben auch

ſolcher geſtalt zur Kirchen und Copulation gegangen ſo daß Tullnus
ſelbſten nicht gewuſt ob ich vorm Altar Ja geſaget oder Nen. Und
thue ich hinzu daß ich 3. gewiſſe Perſonen an meine Eltern kurtz vor
der Verlobniß abgeſand und ſte um GOttes willen bitten laſſen ſie
mochten mich doch an den Kerl Tullium nicht geben denn es ware mir
unmuglich ich konte denſelben nicht nehmen ſie wurden ja noch wol
Brodt im Hauſe haben das fie mir geben konten welches aber alleö
nichts gẽholffen ſondern ich habe auf ihren Zwang und Gewalt den
ſelben wieder meinen Willen nehmen muſſen wie beygelegter Atteſta
tum Lit. A, mit mehren zeuget und kan die Furcht aus welcher ich zuin
Verlobniß und Kirchen gangen als metus reverentialis gar nicht an
geſehen werden dieweil expreſſum diſlenſum jzu dieſer Ehe ſo viel und

mannigfaltig dargethan habe welche billig gilt.
Beuſt. de matrim. part. 2. cap. 44. p. 167.

Da denn bekandt quod in fœmina minor ſufficiat metus, quam
in maſculo, quia natura mulierĩs regulariter eſt infirma invalida.

L. regul. ff.de juris facti ignorant.Und diejenige Furcht welche cruciatum corporis impliciret. pro
leyi tĩmore auch gar nicht zu halten ſondern pro majori billig zu achten.

L. metum. ff. quod met. cauſ.Nun iſt nobiliſſim juris, quod conſenſus quidem liber fa-
ciat matrimonium, deficiente hoc requiſito ſubſtantial nunquam

dici poſſit eſſe vel fuiſſe matrimonium.
Cap. cum locum X, de ſponſal. matrim.

adeo



S (21) Sr
adeo ut matrimonium metu contractum propter deficientem con-
ſentum ipſo jure ſit nullum.

L. 34. ff. de V. O.
Beuſt. de jur. connub. part. 2. cap. 44.
Gail. ib. 2. obſ. ʒ. n. 1. ſeqq.

nec benedictio ſacerdotalis talem nullitatem inſanabilem ſanare
queat, wie ſolches ICti Helmnſtadienſes in dem von Gegentheil ſelbſt
angelegten Reſponſo Juris ſub lit. B. angemercket haben.

in ſpecie konnen die Eltern ihre poteſtatem, die ſie uber ihre Kin
der haben dahin mit nichten ausdehnen daß ſie ihre Kinder dazu zwin
gen wolten daß ſie ſolche Ehegatten nehmen ſol'en welche ſie ihren
Kindern auserleſen dieſe aber als die ihre Lebenszeit dennoch damit
zubringen ſollen fur ſolche Perſonen einen Abſcheu haben und ſolche
nicht leyden mogen und dagegen ihren Wiederwillen gnugſam bezeue
gen

J

Beuſt. de matrim. part. 2. cap. 45. p. i85.
Ubi enim non eſt contenius utriusque, ibi non eſt conjugi-

um, etiamſi pater macer nxe voluerint fecerint.
Cap. cun iocum 14. extr. de ſponſal. can. ubi non eſt, ib.

conl. 3o. quæſt. 2.
Iſt nun zwiſchen mir und Tullium propter deficiens conſenſus

requiſitum kein verum de jure ſubſiſtens matrimonium geweſen
ſo habe auch ihm de jure das debitum coniugale gar wol denegiren
können quoniam deficiente obligatione nullum naſcitur debitum,
wie ich den rubricirten Tullium niemahls vor meinen Ehemann agno.
ſciret ſondern vielmehr iederzeit meinen diſſenfum, und daß ich ihm
neben mir gar nicht leyden konnen bezeuget und ſolchen nochmahls hier
mit conteſtire.

Und ob wol Tullius copulam carnalem zum offtern tentiret auch
ſolche mit mir zu einen mahl vollenbracht davon das Kind annoch am Le

ben iſt doch ſolche copula carnalis an meiner Seiten nicht voluntaria
geweſen ſondern Tullius hat nach ſeinen ſelbſt eigenen Geſtandniß ma-
num violentam acdkibiret und iſt alſo dadurch ken 1 ſ ju er

con en us Jiwingen noch weniger metus ſponſalia præcedens per talem actum
ſoblequentem violentum purgiret.

Ro uſt. cit. cap. 44. Guil cit. obſ. ↄ3. n. 27.

C3 Und
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Und iſt ex actis nicht zu erweiſen daß durch einigen actum ſubſe-

quentem dieſe meine lponſalia vi metu contracta beſtatiget oder be
krafftiget worden. Jſt demnach dieſes matrimonium billig pro nullo zu

halten.
Paul. Cypr. de ſponſal c p. i3. th. 23.
Vid. Stryk. de Diſſ ſponſal Sect. 5. de Nullitat. matrim. th. 5.

Weilen nun cohabitatio talis coacta pro vero matrimonio nicht
zu halten ſo inhærire gege. ſeitigem perito, Ew.c. demuthigſt bittende
ſie geruhen dem eingeholten und ven Gegenſeite ad acta gelegten Reſpon-
ſo furis ſub lit. B. nach mich von ullio zu lepariren und mir nach
meiner Gelegenheit anderwerts mich zu verehlichen hochgeneigt zu verſtat
ten. Deſuper humillime implorando cauſam, niſi quid novi, ad
ſententiam ſubmittendo &c.

Decretum.Was Tullia eingegeben wird Tullio ad ſubmittendum in ter

mino ordinis communiciret.
d.6. Nov. inii. ubergab Tullius eancluſionem in cauta ſepara-

tionis quoad vinculum, bat ut intus:
Nachdem meine Gegnerin Tullia jungſthin am 2. Octobr. in ihrt

eingegebenen Schrifft Satisfactio Decreti cum petito, rubriciret e-
ventualiter ad Sententiam lubmittiret und ich dabey um einmahl aus
dieſer verdrießlichen Sache zu kommen auch acquielcire/ ſolcher geſtalt
daß die Sache nunmehro pro concluta anzuſehen die acta inrotuliret
und Jnhalts E. Hoch Edl. Raths Decrets vom 28. Aug. iqu. ſo beſ

den actis befindlich auf beyder Theile Koſten zum Spruch Rechtens an
eine auswartige Juriſten Facultat verſchicket werden; So wilzu einen ob
fiegenden Urtheil ſo Neuerunge verbleibet im Nahmen GOttes beſchloſſen
haben. Jch erſuche Ew.zc. dannenhero demüthigſt ſi wollen belieben dieſe
Sache pro concluſa anzunehmen arctiorem terminum binnen den
naheſten 8. Tagen ad inrotulationem actorum hochgeneigt zu præligi-
ren Gegentheil nebſt Mitbringunge der Transmiſſions-Koſten ihres
Theils dazu zu citiren nihil noyi bey den actis zu dulden und ſolcher ge
ſtalt dieſelbe an eine nicht ferne gelegene Juriſten Facultat dabeh ich wit
der keine excipire ſondern mir bey dieſer gerechten Sache gefallen laſſe

wohin fie geſand werde die acka hochgeneigt zu transmittiren. Melu-

per humillime implorando &c- Decte-
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Decretum.Die Sache wird pro concluſa angenommen und beyden Theilen

terminus ad inrotulandum acta auf den o. Novembr. A. C. præfigiret
mit Bedeuten es erſcheine ein Theil oder nicht daß alsdann dennoch auf
des gehorſ hmen Theils Anſuchen præſtitis præſtandis, mit der ln-
rotulation und Verſchickunge verfahren werden ſolle wie ſich ſolches
iurechte gebuhret.

In termino funden bey Perluſtrirunge der Acten die Herrn
Advocati verſchiedene vom Herrn Sempronio gedruckte Gloſſen,
davon unten in der BeylageNum.l. eine zu ſehen und baten um deren Re-
motion, bey deren Entſtehunge aber brachten ſie ab Ampliſſ. Senatu fol

gendes Decretum.
Actum in beyden Rathen.

d. 13. Nov. 17il.Tuſlius ubergiebt hurnilimam implorationem in punctoCommis-
ſionis, zur Inrotulation der Acten.

Decretum.
Es ſol das ad acta gebrachte Protocollum fol. act. pi. mit deſſen

Continuation biß ful. 5,. incluſive, verſchiedener lmpertinentien hal
ber ab ackis removiret und an deſſen ſtatt ſchlechter Dings ohn einig
additament, eins Theils auf Tullii exhibitum, und Ehren dinceriuber-
gebenes Relpontum eingerichtet auch mit den darauff abgefaßeten De-
crero alſo geſchloſſen und dann mit inrotulrunge der Acten fort gefah
ren und ſelbige auf eine uneximirte Juriſten Facultat deſſen Election
denn Politico anheim gelaſſen verſchicket werden.

L. S.)
Hierauff wurden ad inſtantiam partium acta inrotuliret und nach

Marpura verſchicket dar uf folgendes Urthel erfolget.
M Eheſachen lullii lmplorantens an einm; entaegen und wieder ſein
VEheweib Tulliam lmplor itin am andern Theile erkennen und ſprechen
des Confiſtorũ der Kanſerlichen frehyen und des Heil. Romiſchen Reichs
Stadt N. Serior und Conſiſtoriales ollem An-und Vorbringen nach

und dar ruff einqeholten Rath auswartiger Rechts gelahrten vor Recht
das bepderſeitiges Suchen in puncto cüſſolution; matrimonũ ex ca-

pite
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pite violentiæ nicht ſtatt habe ſondern es iſt nochmahls unter beyden E
heleuten die Gute vor dem Conſiſtorio zu tentiren in Entſtehung der
ſelben aber/ iſt noh zur Zeit den Imploranten bey Straffe der Incarcera-
tion und ſelbſt kelegation anzubefehlen ſeine Frau wiederum anzuneh:
men und mit ihr wie es einen ehrlichen Ejemannzukommt Chriſtlich
und Freundlich zu leben und von ehemahliger Sæevitz abzuſtehen; Gleich

wie dann unter gleichmaßiger Straffe imploratin anzuhalten/ wieder zu
ihren Manne zu gehen und Jhme wie es einer Frauen geziemet zu co-
habitiren zu welchem Ende denn der Schwieger Vater ſeine Tochter
bey nahmhaffter Geld.Straffe zu exhibiren ſchuldig iſt. Geſtalten wir

hiermit erkennen und ſprechen. V. R. W.
Daß dieſes Urtheil denen Rechten und Acten

gemaß bezeugen wir Decanus und bri
ge Doctores und Proſeſſores der Juriſten

2 Facultat bey der Furſtl. Heßiſchen Univer/(L. d./ ſttat zu Marpurg Uhrkundlichen unſers
hierneben gedruckten Facultat Jnſtegels.

Rationes Decidendi.
dlſchdem actor. fol. 57. per Decretum Senatus N. vom 28. Aug. i7ul.
Nerkannt worden. Daß die Sache in ſtatu quo zu laſſen und anmaß

liche Appellantin ſchuldig ſehe ihre erhobene Separations- Klage vor
dem Conſiſtorio binnen OrdnungsFriſt ordentlich einzufuhren und
jeder Theil alſo mit 2. WechſelSchrifften deßfals zu handeln und zu ſub

mittiren ſchuldig 2c.So hat vor erſt Implorant ſeine Klage erhoben aus denen fol.

actor. 64. fac. A. B. angefuhrten Urſachen und quoad ipſum vincu-
lum diſſolutionem matrimonii tanquam vi metuque contracti geſucht
und deßwegen auch ein Reſponſum Facultatis Theologicæ Helmſtadi-
enſis mit beygelegt; wogegen denn Imploratin nichts eingewand ſon
dern ſo gar mit ihm in allen Stucken conſpiriret als ob dieſes alles aus

einemConcert herkame; Nun laſſen wir beygelegtes Reſponſum quo-
ad theſin in ſeinen Wurden, Wenn wir aber dagegen ex actis erwegen
daß der angegebene Zwang in ackis mit nichts erwieſen maſſen das
atteſtatum actor. fol. go. nicht weiter und zum Beweiß nicht anreichig

iſt:
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ĩ; 3 umahlen 2. die Partheyen wurcklich mit einander cohabitiret und

die lmploratin von inrem Manne ein Kind hat uberdem auch 3. die
Acta ergeben daß ſich die Partheyen nach entſtandenen Wiederwillen
vor dem Conſiſtorio wieder miteinander verglichen.

vid. Actor. fol. z2. fac. b. fol. o. fac. b.
Wodurch 4. wann ja einige vis metusque da geweſen ſolche aller

dings ex poſt purgiret ware und partes de novo conſentiret hatten
ſo hat man noch zur Zeit auf der Partheyen Suchen keineswegs rellecti-
ren konnen; und da dieſelbe in ihren Exhibitis weiter nichts angefuhret
ſo iſt auch was vorher de ſævitia mariti, deſertione uxoris angefuhret
Korden noch zur Zeit ad operandam diſſolutionem nicht zu attendi-
ren geweſen zumanlen auch de ſævitia mariti feine ſufficientes proba-
tiones vorhanden und darinnen nuoch nicht formlich gehandelt; und
weilen lmplorant ſich noch actor. fol. 23. erbothen ſeine Frau wieder zu
fich zunehmen; Als haben wir davor gehalten daß vorerſt nochmahl die

HGWute zu rertiren und wenn dieſelbe nichts verfangen wolte daß man
alsdenn beyden Theilen ſub pœna incarcerationis quin relegationis

Juxta Carpæz. lib.z. Ppr. Conſiſt. Defin. 134.
(Quamvis tantum loquatur de poena matrimonium conſum-

mare nolentium. ſo hat doch dieſes hier um deſto mehr ſtatt) zu iniun
biren und anzubefehlen daß ſie einander ehlich conabitiren und ſich ſo
betragen ſollen gegen einander wie es Chriſtlichen Eheleuten geziemet und
weilen die Schwieger Eltern ſcheinen zu dieſer unartigen Ehe viele Anlaß
Vtgeben

actor. fol.i. fac. b.
Und die Tochter verhalsſtarriget zu haben als iſt ſolchen injungiret

worden bey nahmhaffter GeldStraffe ſo nach Beſinden ihrer Mittel
ſeynwird ihre Tochter zu exhibiren.

Juxta Struv. Exerc. 45. th. 167.
Solte aber dietes alles auch nicht verfangen wollen ſo iſt billig con

tra partem refractariam allererſt der Deſertions Proceſs, formlich
und wie ſichs zu recht gebuhret zu inſtituiren welchem nach denn ſer
ner kan in der Sachen erkannt werden was Rechtens iſt. A. V. R. W.
Uhrkundlichen unſers der lrtheil beygefugten Facultat Inſiegels.

Datum Marburg den 5. Decembr.
Anno i7n.

S Decanus
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der Juriſten Facultat in der Univerſitat daſelbft.

d. 3o. Decembr. i7 i1. præſentirte Tullius nach publicirten Urthel

ſehedulam leuterationis. Es opponirte ſich aber ſehr der Herr Sem-
pronius dieſer Leuteration, und wolte durchaus es ſolle ſimpliciter
beym tenore des Marpurgiſchen Urthels bleiben. SGincerus aber
remonſtrirte dahingegen daß die Herren Marpurgentes pro nunc
nicht anders ſprechen konnen wie ſie in rationibus decidenci ſelbſt alle-
Ziret dieweil nicht der geringſte Beweiß von den Partibus bißhero ware
gefuhret worden wozu man ſie doch anhalten ſollen. Konte man da
hero die beneficia juris, die ſie allemahl in ihren Schriſſten ſich vorbehal
ten und ſie vieleicht die probation in receſſu haben mochten durch
denegation der Leuteration, ihnen nicht abſchneiden; und hatte man
dergleichen Rigorem zu der Zeit anwenden ſollen als man ſo facil gewe
ſen das Decretum tolerantiæ zu ertheilen jetzo ware es zu ſpat. Wie
nun partes ſelbſt ſtarck darauff drungen wurde ihnen endlich deferiret
und Tullii Leuteration angenommen welcher Tullia intra decendium
adhærirte welchen beyderſeitigen Geſuch auch deferiret und terminus
ordinis præfigiretworden.

d. 2e. Jan. iyra. ubergab Tullius juſtificationem leuterationis wie

folget:æ Jein auſſen rubricirter Sache adverſus ſententiam vomzz. De
EScembr. a.p.interponirte Leuterung zu juſtificiren ſo ergiebet ſich
die Richtigkeit der kormalienex actis von ſelbſten anlangend materi-
am, ſo befinde mich prævia reſer vatione omnium ſingulorum bene-
ficiorum leuterantibus quomodolibet competentium in ſpecie be
nefßcii

L. Per hanc de temp. app.Durch den gantzen Jnhalt der lentenz ã qua konore judiciali ſa—
ro, hochſt graviret in demklaren Rechtens daß Conſenſus in matri·
monid liber requiriret werde und wenn ſolcher fehle contractus matri

monii nullus ſey.
Dominus Brunnem. de Jur. Eceleſi lib. a. cap. i6. S. 3.-

ſicet juramentum, quod tamen hic non factum, aocceſſerit.
Covarr. d.matrim. p. 2. C. 3. 5. j. n. a.

qaodin tantumprocedit, ut relaxatione opus nonſit.
gnchk.
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Sanch. de matrim..4. diſp. 20. qu. 4. n. i7.
uti matrimonio nullo, quale eſt metu initum, eſt contra bonos

mores, culpa lethalis, nec convaleſcere poteſt absque novo con-
lenſu.

Id.num.iq.p.mih. 361.
nullum, quod eſt, nullum producit effectum, nec ullum præ

ſtat fomentum aut adminiculum.

Doctores communit.
Ratio autem hæc eſſe poteſt, quia conſenſus et baſis fun-

damentum matrimonii, quin anima coniugalis contraotus.

Jo. Harpr. ad pr. J.cd. nupt. n. 29.
nil conſenſui tam contrarium, quam vis metus.

per decautata.
Und daher hat auch das teutſche Wort Freyen ſeinen Nahmen von

Frey quia in matrimonio libera ſpontanea voluntas eſſe ac plena
fecuritate gaudere debet.

Cap. i. ibique Cmoniſtæ d. ſponi.
Wenn aber die beyden boſen Kerls vis metus darzu kommen ſo

haben ſolche matrimonia nulla  r rAtiges, quod ſequimur in jure
tinen tragicum exitum.

Solches nun daß nemlich der conſenſus in præſenti, nicht liber
geweſen ſondern daß matrimonium yi metuve conrrahiret und we
der ex poſt Purgatio, noch Conſenſus de novo vorhanden ſey zu pro-
biren ſo offerire zuerſt beykommende probatorial articul, mit hoch-
fleißiger Bitte die zu Ende denominirten Gezeugen daruber forderlichſt
ſervatis ſervandis zu vernehmen deren Auſſage treulich zu protocolli-
den und demnachſt copiam rotuli wiederfahren zu laſſen und dann ſe
te allhier lalvo tamen jure impertinentum non admittendarum ver
mittels Eydes dandorum nachfolgende poſitiones und bitte unter

dienſtl. E. HochEhrw. Conſiſtorium wolle dieſelben annehmen und Be
klagte per decretum anhalten daß ſie in eigener Perſon vermittelſt Ey
des reſpondendorum auf einen jedweden articulum mit kurtzer deutli
cher categoriſcher Autwort durch die Worte Wahr oder nicht Wahr
ſo viel derſelben ihr proprium factum concerniren ſo viel aber alienum,

per verba: Glaube wahr oder nicht wahr ſich heraus laſſen muſſe
welche puncten denn in reſponſionihus von ihr geleugnet oder nicht

D 2 wahr

ß
uòà.g



S (es)wahr geglaubet werden wollen ſolche bin nothdurfftrg darzu thun erbo
thig jedoch mit dieſen ausdrucklichen Bedinge daß wofern etwas in
poſitionibus enthalten ſo zur Sachen und deren Obſieg nicht allen
dings dienlich ſondern impertinent oder uberflußig ſeyn ſolte oder auch
nicht verifieiret werden konte/ ich folches abgethan und gleich ware es
nücht geſetzet gehalten haben wolle. Dieſem nachſetze.

1. Wahr daß Ponatin von dem Hochzeit:Tage an mit Ponenten
nicht wollen zu Bette gehen und das Hembde und den Unterrock dichte
um den Leib zugenaet.

2. Wahr daß konatin, wenn Ponente ſieanruhren wollen geſa
get er ſolte ſie mit frieden laſſen oder ſie wolte ein ſolch Beſchrey anfan
gen daß alle Leute zum Thuren kommen ſolten.

3. Wahr daß Ponatin im Hauſe alles liegen und ſtehen laſſen
und ſich nixgends angekehret.

4. Wahr daß Ponente endlich Gewalt gebrauchet und dadurch
nicht aber mit Ponatin Willen den Beyſchlaff vollenzogen und davon
das Kind ſo am Leben iſt gezeuget ſey.

5. Wahr daß darauf Ponatin von Ponenten gelauffen und
geſaget: Jhr habt mir einmahl was angehanget ihr ſolt mir euer Lebtag
nichs mehr anhangen.

6. Wahr daß bonatin Eltern ſie wiederbracht ſobald aber Po-
nente ſie anruhren wollen ſie geſaget er ſolte ſie mit frieden laſſen wenu
ſie ihm anſehe mochte ſie wol ſpeyen und plocken und

7. Wahr daß ſie wieder davon gelauffen.
 Wahr daß ſolches vom Tage der Hochteit mehrentheils eiü

Jahr gewehret biß die Scheidung ergangen.
9. Wahr daß der in ackis gemeldter Vergleich daher entſtanden

daß der damahlige Alleſllor Conſiſtorii. Weyland Herr Stadtvoigt
i. mit Gewalt haben wollen Ponente und Ponatin ſolten ſich vertragen.

10. Wahrdaß wie Ponatin esnicht thunwollen er den Stadt
Knechten die darzu vor der Thur ſchon beſtellet geruffen/ ſie ſolten ſte
ins Gefangniß wenn ſie es nicht thun wolte ſetzen und bringen.

11. Wahr daß darauf onatin, aus Furcht des Gefangniß Po-
nenten die Hand gegeben.

12. Wahr daß ſte mit Gewalt zu ihm ins Hauß gehen muſſen ſo
gleich aber wieder von ihm wegen begehrten unn ahgeſchlagenen Bey
ſelllaffs weggelauffen.

Wann
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Zvann dann dieſes alles wahr und nicht anders und alſo das ma

trimonium nullum bleibet und nicht convaleſciren kan. So erſuche
E. Hoch-Ehrw. Conſiſtorium hiermit unter dienſtlichen und hochſten
Fleiſſes in Recht zu erkennen und auszuſprechen daß prælens matri-

monium, pro caſſo, irrito, nullo zu declariren mithin beyden
Dheilen ſich zu verehligen zu permittiren ſey. Deſuper omni meliore

modo, forma via decentiſſime inſtantiſſime implorando.

Articuli Probatoriales.
1.ERJuhr daß Zeugin Tochter Tullia in die Ehe mit Producenten nicht

 gewilliget ſondern denſelben nie leyden mogen und nicht haben
wollen.

2.Wahr daß Productin ihre Eltern um GOttes Willen gebetenſie mochten ſie doch an Producenten nicht geben fie wurden ja noch wol
Brod im Hauſe fur ſie haben.

J.
Wahr daß Productin 3. Frauens die Probſtſche Greviſche undBlumenbergſche an ihreEltern geſchicket und ſie ums jungſteGerichte bit

lenlaunen,/ ſie mochten ſie doch nicht an Producenten geben ſie konte ihn
nicht haben es ware ihr unmuglich aber

4.Wahr daß ſolches alles nichts geholffen ſondern Productin Ellurnſie zu der Ehe weiln ſie ſolche gerne geſehen gezwungen.

Ferner wahr daß Productin Vater ihr mit den Bullenpeſel uberdem Kopffgeſtanden und gedrohet daß ſie keine friedſame Stunde die
deit ihres Lebens haben ſolte wo ſie nicht hingehen und Ja ſagen wurdete

ö.Wahr daß braductin dazumahl von i7. Jahren geweſen.

7Wahr daß Productin vor dem Altar ſo beangſtiget geweſen als
wenn ſie hatte in den Tode gehen ſollen und nicht wiſſe ob ſte Jageſaget..

8.
dauo Wahr daß productin den erſten da nd Hch t d Ab ds

gi er o zen es ennlauffen wollen ihre Mutter aberund des Brautigams Schweſter//

D 3. ſolr



 Go) Sſolches verwehret und ſie die Treype ſur ſich hnanff in die Rammer ge

ſchoben.
9.Wahr daß Productin, als Producente bey ihr Gewalt gebrau

chet daron gelauffen und wie ihre Eltern ſie aus dem Hauſe wegge
ſchlagen und wieder nach ihn gebracht ſie ſich von ihm nicht beruhren

laſſen.
10Wahr daß Productin. wenn Producente ihr was anmuthen ge

weſen davon gelauffen und wie ihre Mutter ſie einsmahls mit einen
Dorntacken geſchlagen ne in den muhlen Kulden ſpringen wollen daß

ſie ſie kaum nebſt den Nachbarn ergreiffenund erretten konnen.

1Wahr daß Productin auf eine andere Zeit aus dem Roſenthor
gegen Abend gelauffen und kein Menſch gewuſt wo ſie geblieben ihrt
Mutter ſie zwar geſucht und ſuchen laſſen aber nicht finden konnen und
und daſie die Mutter wieder zu Hauſe kommen und noch nichts von
ihr vernommen in eine Ohnmacht geſuncken und geſagt: O nunift mein

Kind doch vextruncken.

12.Wahr daß Productin Vater daraufzu dei Wenland Hrn. Burger
meiſter N. gegangen und ſeine Nothgeklaget der denn biß in die Nacht

das Thor offen gehalten und ſie ſuchen laſfen biß ſte endlich des Karten
machers Frau fur dem breiten Thor am StadtGraben winſelnd und
klaglich ſich geberdend und halb todt daß man kaum das Leben an ſie

mercken konnen gefunden.

13.—SS.der StadtMauer in einen alten Zwinger faſt gantz verklohmet in einen

Klumpgen gefunden worden.
14.Wahr daß brodactin Vater bey io. thlr. Straffe anbefohlen ſie

aus dem Hauſe zu ſchaffen.

15,Wahr daß darauf eroductin auf die Mauer ſich reteriret und
wie
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vie ihre Eltern ſie gefunden und wieder mit Gewalt zu Producenten
ebracht ſie gleich wieder weggelauffen und darauf die Scheidung er

ſangen.

Salvo iure additionalium.

Nomina teſtium directorium.

N. X.und deſſen Frau bad omnes

w. N. J
Deocretum.

Wird Gegentheil communicitet.
d. 8. April. i712. ubergab Tullia inſtificationem adkæſionis,

vie folget.
Es geben retro acka mit mehren welcher Geſtalt ich gegenſeitiger

euterung wieder ſententiam d. 23 Decembr. a. p. adhæriret /allermaſ

enich mich dadurch ſaleo Dominorum pronunciantium honore eben
als graviret befinde wenn mir durch dieſelbe iriungiret werden wollen

vieder zu Tullium zugehen und ihm wie es einer Frauen geziemet bey.
uwohnetn. Denn fo iſt ja aufſer Streit und in retro aclis zur Gnuge
largethan quod conſenius ineundi matrimonii debeat eſſe liber, non
iolentus, alias matrimonium tale ipſo iure ſit nullum; Und da ich nun
nit Gewalt von meinen Eltern zu Tullio gezwungen ich ihn aber dieſes
zwanges ohngeachtet niemahls vor meinen Ehemann agnoſeiret noch ley

en konnen welche vis merusque auch ex poſt facto nicht purgiret wor
en indem die Copula carnalis mit Gewalt geſchehen mich auch die
chweren Bedrohungen in Conſiſtorio und deshalb darauf wartende Ge
ichtsKnechte zu dem in aclis befindlichen Vergleiche als worauff
Cti Marpurgenies refiectiret forciret haben als abſolviren mich ja
n koe poſſu alle Rechte ſo daß bey einem folchen marrimonio nicht ein
nahl einer reſeisſion nothig wie ſolches retro ſchon angefuhret und
nich dahin der kurtze halben reterire. Weiln aber unter andern auch JCti—
Uarpurgenſes pro fundamento decifionis geſetzet daß der in abtis
leſindliche metus und violentia noch zur Zeit nicht erwieſen als wird ſol

ches



S ſar) Sches durch die von NMis droccc Zeugen geſchehen und alſs nicht
nothig ſeyn fernere Probation an meiner Seite zu fuhren noch einige
Imterrogatoria zu ubergeben geſtalt denn deshalben gegenſeitiger iuſtifi
cationi leuterationes inibique deductis annexis articulis probato-
rialibus adhærire und demuthigſt bitte die geneigte Verordnung zuma
chen gegenſeitig procucirte Zeugen uber die geſtellete und ubergebene
Articulos, ſervatis ſervandis, forderlichſt zu vernehmen und weiln Tul-
lius einige boſitiones zugleich ubergeben als bin bereit wenn es mir per
Decretum aufferleget wird und Tullio ſolche mittelſt Eydes dando-
rum bekrafftiget auf ſolche Poſitiones meine relponſales, mittelſt Eydes

reſpondendorum einzubringen. Implorando.dec.
Decretum.Die von Tullia eingebrachte adkæſio leuterationis contra Tulli-

um, wird mit dieſen Beſcheide communiciret daß der adhæſioni in
quantum de iure deferiret wird und weil Productin ſich der interrog?torien begeben ſſo hat es damit ſein Bewenden. Es wird aber derſel
ben hiemit zugleich iniungiret daßſie auf die ox adverlo ubergebene po-
ſitionales, in OrdnungsFriſt ihre Antwort und zwar ſo viel ihr eige
Factum betrifft mit den Worten: wahr oder nicht wahr ohne allen un
nothigen Anhang ſo viel aber Factum alienum betrifft mit den Worlen
glaube wahr oder nicht wahr erfolgen ſolle worauff alsdann in puncto
der abhorenden Zeugen als præſtationis iuramenti dandorum te

ſpondendorum terminus ſoll præfigiret werden.
d.2s. April. a. c. ubergab Tullia ohlationem reſponſalium adar-

ticulos poſitionales, wie folget.Demnach mir per Decretum d. 8. April. a. c. iniungiret aufgegen
ſeitige poſitiones meine reſponſales einzubringen ſo wil hiermit W
mein gutes Gewiſſen an den Tag zu legen meine relponſale; ubergebet
haben geſtalt denn mir quævyis iurium beneficia exprelſe reſervire un
ad irreſponſales poſitiones zu antworten mich nicht geſtehe die ich in,
zwiſchen erbothig bin ſo bald Tullius ſeine Poſitiones mediante iura-
mento reſpondendorum ebenfalls zu bekrafftigen. Implorando &c.

Demnach ſo ſage.Articul ſolcherGeſtalt wahr zu ſeyn daß ich mit Ponenten nicht
zu Bette gehen wollen daß ich aber das Hembde und Unterrock dichte um
den Leib zugenaet ſolches ſage nicht wahr ſondern ich habe das Hembde

Arti
und Unterrock dichte um mich zugewickelt.
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Articul. 2. ſage wahr zu ſeyn.
Articul. 3, iſt irreſponſalis.
Artieul.a. ſage wahr.
Articul.z. ſage wahr.
Articul. s. glaube wahr kan mich aber ſolches nicht genau mehr er

innerñ.
Articul.7. age wahr.
Articul.s. ſage wahr.
Articul. 9. 10o. ii. glaube wahr und weiß ich biß dato nicht wie mirdamahls geſchehen und mir zu muthe geweſen immaſſen die Herrn Con.

liſtoriales mir damakie

—DIIIIèäèII—Articul ſage wahr.

J

Welches Gegentheil ceommuniciretworden.
Jnjzwiſchen urgirte Tullius inſtantiſſime, daß der eine angegebene

Zeuge der an der ν. A α
ulſeijucht geſuhruch tranet lege mochte ſchleunigabgehoret werden weil er darinn der Gebuhr nach keine Hulffe merckte

ließ er ſelben ber Teſteæe Noniraviin

—tir νnn cried.2. Jun. ej. a. inſinuirte Tullius beſagtes ZeugenVerhor mitVitte die andern Zeugen abhoren zu laſſen welches quoad interrogato.

ria reſponſa præmiſſis præmittendis alſo lautet.

J.Wahr daß Zeugens Tochter Tullia in die Ehe mit Producenten
nicht gewilliget ſondern denſelben

wollen.

2.ſte Wahr daß kroductin ihre Eltern um GOttes Will bt)
men ge e enmochten ſte doch an Producenten nicht geben ſie wurden ja noch wol

Brodt im Hauſe fur ſie haben.

3.Wahr  daß Producdtinz. Frauens die Probſtſche Greviſche und
Blumenbergſche an ihre
bitten laſſen ſte mochten ſte doch nicht
ihn nicht haben es ware ihr unmuglich

44Weahr daß ſotches alles nithts geholffen fondern Proauctin Elternlie zu der Ehe weilen ſis ſolche

E Dee jJ. Fer
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5.Ferner wahr daß Zeuge ihr mit dem Bullenpeſel uber dem Kopff

geſtanden und gedrohet daß ſte keine friedſame Stunde die Zeit ihres

Lebens haben ſolte wo ſie nicht hingehen und Ja ſagen wurde.
6Wahr daß Productin dazumahl voni. Jahren geweſen.

7Wahr daß Productin vor dem Altar ſo beangſtiget geweſen als
wenn ſfie hatte in den Tod gehen ſollen und nicht wiſſe ob ſie Ja geſaget.

8.Wahr daß Productin den erſten Tag in der Hochzeit des Abends
davon lauffen wollen ihre Mutter aber und des Brautigams Schwe
ſter ſolches verwehret und ſie die Treppe fur ſich hinauff in die Kammer

geſchoben.
9.Wahr daß Productin, als Producente bey ihr Gewalt gebrauchet

davon gelauffen und wie ihre Eltern ſie aus dem Hauſe weggeſchlagen
und wieder nach ihn gebracht ſie ſich vonihm nicht beruhren laſſen wollen.

1O.Wahr daß Productin, wenn Producente ihr was anmuthin ge
weſen davon gelauffen und wie ihre Mutter ſie einsmahls mit einen
Donntackengeſchlagen ſie in den MuhlenKulck ſpringen wollen daß ſie

ſie kaum nebſt den Nachbahrn ergreiffen und retten konnen.

II.Wahr daß Productin auf eine andere Zeit aus dem Roſen Thor

gegen Abendgelauffen und kein Menſch gewuſt wo ſie geblieben ihre
Mutter ſie zwar geſuchet und ſuchen laſſen aber. nicht finden konnen
und da fie die Mutter wieder zu Hauſe kommen und noch nicht von ihr
vernommen in eine Ohnmacht geſuncken und geſaget: O nun iſt mein.

Kind doch vertruncken.
128Wahr daß darauff Zeuge zu dem Weyland HerrnBurgermeiſter

V. gegangen und ſeine Noth geklaget der denn biß in die Nacht. das

Thor offen gehalten und ſie ſuchen.laſſen/ biß ſte endlich des Kartenmo
chers Frau fur dem breiten Thor am Stadt Graben winſelnd und
llaglich fich geberdend und halb todt daß man kaum das Leben au ſte

13
menfen konnen gefünden.
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13.

Wahr daß zu einer andern Zeit ſie broducenten auch wegge
lauffen und man ſie in 24. Stunden nicht finden konnen biß ſie endlich
aufder StadtMauer in einem alten Zwinger faſt gantz verklomet in ei
nem Klumpgen gefunden worden.

14.Wahr daß Zeugen bey 1o. thlr. Straffe anbefohlen worden ſie
nus dem Hauſe zu ſchaffen.

i.Wahr daß darauf Productin auf die Mauer ſichreteriret und
wie ihre Eltern ſie gefunden und wieder mit Gewalt zu Producenten
gebracht ſte gleich wieder weggelauffen und darauf die Scheidunger
gangen.

aufartic.a. -eſt. Depon. Das ware wahr.

2. J 9 Ja.3.  Damuſte er nicht von.
4. 2 9alſlo ferne als ſte die Tochter das

nicht thate folte ſie vor ſeine des Va
ters Augen nicht kommen da hatte er
ſie mit bedrohet es ware eine hubſche
Freundſchafft ec.

5: 2 5 Deashatte er vergeſſen.
 G. NDasmuſte er nicht.

7 o Daeaos konte er nicht wiſſen.
e e eelcit, das kame vorn Mann als den Va

ter nicht.
9. 2 eelcit, aufder Dehle hatte es ſeine Frau

wie ſie ihm berichtet gethan.
re. Ceſlt. Reſp Das ware ja eben das was er beym9.

Arricul gedacht.
ir. Teſt. N. N. Depon. Diß ware geſchehen die Boſeck

ſche hatte ſie wieder geholt und ihm ins Hauß ge
bracht

12. JDa da hutte ſie geſeſſen nach der Boſeckſchen Bericht

am Zaun oder an der Heggen.az. Erhatte es mit ſeinen Augen nicht geſehen hatte abet

E die
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annnnn die Seinen darnach ausgeſchicket daß ſie ſie ſuchen.

ſolten und den Bericht gebracht daß ſirti. coch

ter gefunden hatten.

14. 22 Teſt. negat.iſs e  ODepon. Jar: das ware geſchehen.
Ego:.Ob Teſt. N. N. auf alle ihm dieſe vorgeleſene Puncta und ſei

ne an Eydes ſtatt gethane Auſſage leben und ſterben wolle.

llle geantwortet: Ja.
P.S.Summariſch ſagte Teſtis N. N. aus daß er damahls deshalb an

GOtt ſich verſundiget daß er auf Menſchen Gunſt gebauet und ſeine
Tochter Tullia, Herrn N. N. zu Gefallen weil dieſer die Heyrath in ſei
nem Hauſe in præſence des Beckers N. N. und deſſen Frauen gemacht
zu der Ehe gezwungen das ware ihm itzo leyd und daß dieſes wahr wa

re derſelbe mit einem deutlichen Ja beſchloſſen.

(L. S.) G. A. I. Notar. Cæſar. Publ. Juratus.

(t.S.) Na. N. Teſt.

CL.s.) N. MN.. Teſt.
Decretum. 8Die Zeugen ſollen fur hiefigen Gericht und Wieht Ambt der Gt

buhr nach abgehoret werden.
Hierauffſind Partes an ſolch Jucicium verwieſen und daſelbſt vor

gefodert und dieſes zum Beſcheide erfolget:
Actum N. Jm Gericht und Wieht Ambt.

d. 2. Jun. 1712.A. Auf Requifition Ew:. VochEhrw. Conſiſtoriiwund  Tulſius:
und Tulſlia vorgefordert und ſelbigen eroffnet daß in hac juridiea das ju
ramentum dandorum reſpondenaorum, als woju ſie. ſich in aclis
coram Rev. Conſiſtorio aſſeriret von ihnen præſtiret werden muſte:

enesAls aber Dominus, Prætor ſo wol Ponenten Tullio, ſeine p
acta beſindliche articulos poſirionales als auch Ponatin. Tuliæ ihre ex-
hibirte reſponſales ſingulatim ante præſtationenrjuramentoriim vore
geleſen und anbey ihres Gewiſſens damit von ihnen kein perjurium

1.adi
ommittiret wurde ſattſam erinnert; ſo ſagte Ponente:
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1. ad Art. poſit. 1. daß er vermeinet daß Ponatin das Hembde

und den Unterrock dichte um den Leib zugenaet es ware aber ſolches nicht

geſchehen ſondern zuſammen gewickelt geweſen konte dahero dieſen Po-
ſitional. Articuljurato nicht bekrafftigen.

2. ad Art. poſit.y. Er glaubte ſolchen wahr zu ſeyn geſtalt es eine
lange Zeit ware und dieſerwegen ſolchen Articul juramento veritatis
nicht beſtarcken ſondern nur de credulitate ſchweren konte.

3. ad Art. poſit.s. ſolchen glaubte er gleichfals wahr zu ſeyn de ve
ritate aber konte er das juramentum, wie er ſich in actis erboten nicht
Præſtiren

4. ad Art. poſit. 8. Es ware faſt mehr als ein Jahr. Ponatin:
glaubte ſolchen Articutwahr zu ſeyn konte aber de veritate illius, wie
fie ſih in reſponſalibus olleriret nicht ſondern nur de credulitate
ſchweren.

Riſce præviis hat Judicium, damit es ſich der augenſcheinlichen
Gefahr des zu committirenden berjurüi nicht mit theilhafftig machte ro-
nenten und Ponatin mit vorgedachten Eyden annoch nicht belegen mo
Len ſondern dieſelbige biß auf anderweitige Veranſtaltung dimittiret.

—q

(Ls.)
B. Es hat aber Tulüus ſich mit folgender Schrifft erklaret.

Machdem E.c Conſiſtorium dieſes Ampliſſ. Judicium erſuchet das
Zeugen-Verhor in oben rubricirter Sache zu verrichten und die Ey

de dandorum reſpondendorum gehoörig abzunehmen und Ponatin:
Antwort nieder zu ſchreiben ſo habe hiemit nochmahls vorher anzeigen
muſſen daß da in Ponarin Antwort adartic. primum ante præſtatio-
nem juramenti reſponcdendoruim befindlich daß ſie das Hembde und
Unterrock dichte um ſich zu gewickelt ich hingegen vermeynet gehabt
daß ſie das Hempde und den Unterrock dichte um den Leib zu genaet ſie aber
ihr Thun am beſten weiß es dabey laſſe und ſolcher Geſtalt den Arri-
cul emendire/ mit geziemender Bitte nunmehro das Juramentum dan.
doreinvonmir und darauff reſpondendorum von ihr und dann ihre
Antwort ad protocollum zu nehmen und ſolches rotulo E
Vochtd. Conliſtorio einzuſchicken. Deſuper inſtantiſſime implorant-
do &c.

SE3 Und,
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Und ferner ſich an das Conſiſtorium adreſfiret.
Nachdem von dem loblichen Wieht. Ambt mir auffgegeben mich

in puncto juramenti dandorum reſponcdendorum an E. Hochw
Conſiſtorium zu wenden und wenn ſte das WiehtAmbt um die præ—
ſtation erſuchen wurden alsdenn die Eyde abgenommen werden ſolten.

Wann nun i. alſo angefangen: Dieſen nach ſetze wahr nicht aber
ſage wahr 2. den erſten Articul teſte B. emendiret 3. ich nicht antwor
te/ ſondern 4. folgenden Eyd abſtatte:

Jch ſchwere einen Eyd zu GOtt und auf das heilige Evangelium
daß die von mir angebrachte Articul, ſo viel derer meine eigene
Geſchichte betreffen wahr ſeyn und daß ich die welche unter
denen frembde Geſchichte betreffen auch glaube wahr zu ſehn

ohngefahrlich ſo wahr2t.
Mithin 5. Omnis metus perjurii hier cesſiret und 6 dieſe Sacht

nicht auf die lange Banck zu ſchieben ſondern darin velo ut ajunt levato
zu verfahren iſt und ſecundum Apoſtolum melius nubere quam urie

Sogelanget an Ew.
Darauff die Abhorunge folgender Geſtalt ergangen;

Actum N. Jm Gericht und WiehtAmbt d. Jun. inr2.Nachdemahin Rev. Conſiſtorium das Gericht und Wieht. Ambt

erſuchet Tulliæ Mutter uber einige Articul mediante juramento zuver
nehmen. Soo iſt ſelbige dero Behuff vorgefordert und prævia aviſatione
perjurii mit dem gewohnlichen Zeugen-Ende beleget und uber die Arri
culund ex officio formirtelnterrogatoria vernommen worauff ſiede:

porniret wie nachſtehet.
Interrogatoria Generalia &c.

Articuli.Art.i. Wahr daß Zeugin Tochter Tullia in die Ehe mit Produeen-
ten nicht gewilliget ſondern denſelben nie leiden mogen und nicht haben

wollen?
Reip. Nein ſie hatte ihn nicht leyden noch haben mogen.Art.2. Wahr daß Productin ihre Eltern iun GOttes Willenge

beten, ſie mochten ſte doch an Producenten nieht geben ſit wurden ja

noch wol Brodt im Hauſe fur ſie haben?Reſp. Ja das hatte ſte zu ihren Wanne Chriſtoph Krugers Frau und

Blumenbrrgs Frau geſaget ihr als Mutter ſolches zu hinterbringen.
Ar t. ze
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Art. z. Wahr daß Productin z. Frauens die Probſtſche Grevi

ſche und Blumenbergiſche an ihre Eltern geſchicket und ſie ums Jungſte
Gerichte bitten laſſen ſte mochten ſie doch nicht an Producenten geben/

ſie konte ihn nicht haben es ware ihr unmuglich?

Reſp.Ja das ware/ was ſie jetzt geſaget.
Art.4. Wahr daß ſolches alles nichts geholffen ſondern Produ-

ctin Eltern ſie zn der Ebe weilen ſie ſolche gern geſehen gezwungen?

Reſp. Ja das hatten ſie leyder! gethan.
Art.5. Ferner wahr daß Productin Vater ihr mit dem Bullenpe

ſel uber dem Kopff geſtanden und gedrohet daß ſie keine friedſame Stun
de die Zeit ihres Lebens haben ſolte wo ſie nicht hingehen und Ja ſagen

wurde?Relp. Sie hatte es von ihrem Manne und Tochter gehoret daß es

geſchehen geſehen aber hatte ſie es nicht.
Art.6. Wahr daß Productin dazumahls von7. Jahren geweſen!

Reſp.i9. Jahr 11. Wochen.
Art. 7. Wahr daß Productin vor dem Altar ſo beangſtiget gewe

ſen als wenn ſie hatte in den Todt gehen ſollen und nicht wiſſe ob ſie Ja

geſaget:Reſp. Geſaget hatte ſie es ſte konte ihr aber nicht ins Hertze ſehen.

Art.s. Wahr daß. broductin den erſten Tag in der Hochzeit des
Abends davon lauffen wollen ihre Mutter aber und des Brautigams
Schweſter ſolches verwehret und ſie die Treppe fur ſich hinauff in die
Kammer geſchoben.

Kelp. Ja das hatte ſie gethan.
Art. y. Wahr daß Productin, als Producente bey ihr Gewalt

vebrauchet davon gelauffen und wie ihre Eltern ſie aus dem Hauſe weg
geſchlagen und wieder nach ihm gebracht ſie ſich von ihm nicht beruhren

laſſen?
Keſp. Weggeſchlagen hatten ſie ſie auch hatte ſie geſaget daß ſie

ul

ſich von ihm nicht hatte beruhren lanen.

Art. io. Wahr daß broduclin, wenn Producente ihr was an
muthen geweſen davon gelauffen und wie ihre Mutter ſie einsmahls
mit einen Donntacken geſchlagen/ ſie in den MuhlenKulck ſpringen wol.
leu/ daß ſie ſte kaum nebſt den Nachbahrn ergreiffen und erretten konnen?

Bein. Ja.
Art.11
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Art. ix. Wahr daß Productm auf eine andere Zeit aus dem dio

ſenthor gegen Abend gelauffen und kein Menſch gewuſt wo ſie geblie
ben ihre Mutter ſie zwar geſuchet und ſuchen laſſen aber nicht finden fon
nen und daſie die Mutter wieder zu Hauſe tommen und noch nichts
von ihr vernommen in eine Ohnmacht geſuncken und geſagt: O nun iſt
mein Kind doch vertruncken?

Reſp. Ja.Art. i2. Wahr daß darauff Productin Vater zu dem Weyland
Herrn Burgermeiſter N. gegangen und ſeine Noth geklaget der dann
biß in die Nacht daß Thor offen gehalten und ſie ſuchen laſſen biß ſie end
lich des Kartenmachers Frau fur dem breiten Thor am StadtGraben
winſelnd und klaglich ſich geberdend und halb todt daß man kaum daz
Leben an ſie mercken konnen gefunden?

Reſp. Ja.Art.iz. Wahr daß zu einer andern Zeit ſie Producenten auch weg
gelauffen und man ſie in 24. Stunden nicht finden konnen biß ſie endlich
auf der Stadtmauer ineinem altenZwinger faſt gantz verklomet in einem
Klumpgen gefunden worden?

Reſp. Ja uber der kleinen Schwartze hinter dem Viti Thore,
Art 14. Wahr daß Produetin Vater bey 10. thlr. Straffe anbe

fohlen worden ſie aus dem Hauſe zu ſchaffen?
Reſp. Nein das wuſte ſie nicht.
Art. i. Wahr daß darauff Productin auf die Mauer ſich retirirtt

und wie ihre Eltern ſie gefunden und wieder mit Gewalt zu Producen-
ten gebracht ſie gleich wieder weggelauffen. und darauff die Scheidung

ergangen?Reſp. Das letztere ware geſchehen von den 1o. thlr. aber wuſte ſe

nicht.

(L. S.)
d. 8. Jul. i7iz. ubergab Tullius Deduction und Concluſion Schriſft

in eauſa, ſo Gegentheil cumtermino ordinis darauff einjukonnnen comr
mumciret wurde.

Daß Ew.c. præſpnti matrĩmonio millo die offerirte vrohatign
Rechts hochgeneigt admittiret dafur ſtatte unterdictzſchudigſten

NDanik



S (ai) S
Danck hiemit ab. Wann nun primus Teſtis Tulliæ Vater welcher an
der Waſſerſucht ſehr kranck danieder lieget und allem menſchli chen Anſe
hen nach das Zeitliche mit dem Ewigen bald verwechſeln durffte in ſei
ier coram Notario teſtibus an Eydesſtatt gethanen Auſſage interro-

Bat.unic.artic. i. 2. 4. n. i2. 13. 1 5. affirmiret und wie von dem
Herrn Notario in præſentia teſtium gefraget worden ob auf alle die
ſe ihm vorgeleſene Puncten, und ſeine an Eydesſtatt gethane Auſſage le
ben und ſterben wolte geantwortet: Ja. Und noch ſummariſch ausge
ſaget daß er damahls deshalb an GOtt ſich verſundiget daß auf Men-
ſchen Gunſt gebauet und ſeine Tochter Tullia Herrn N. zu Gefallen weil
dieſer die Heyrath in ſeinem Hauſe in preelentz des Beckers N. und ſeiner
Frauen gemacht zu der Rhe gezwungen das ware ihm itzo leyd und
daß ſolches wahr derſelbe mit einem deutlichen Ja beſchloſſen und dann

lecu dn ateſtis artic.i. 2. 2. 4. affirmiret/ addendo zu dieſen:
Das hatten ſte leyder gethan!

Und ad 5. deponiret ſie hatte es von ihrem Manne und Tochter ge
horet daß es geſchehen acls. daß Productin dazumahl Jahr

chen alt geweſen und alſo in minori ætate geſtanden ad7. daß Produ-
klin ſolches geſaget und daß es wahr ſey die folgende nachdenckliche
tieulirte und affirmirte facta zeugen 8. 9. 10. 11. i2. i2. 15. gleichfals
rflirmiret erner die Eyde dandorum reſpondendorum wurcklichen
deleiſtet wor den und Ponatin primam emendatam poſitionem,

dundam, quartam, quintam, feptimam duodaecimam wahr ſaget
ſextam, vctavam, nonam, deceimam wahr glaubet
Addendo: Daß ſie biß dato nicht wiſſe wie ihr damahls geichehen
und zu muthe geweſen imwaſſen die Herren Conſiſtoriales ihr damahls
ſehr draueten tertiam aber uti impertinentem ſeu ſuperfluam
thue und gleich ware ſie nicht geſetzet halte ſo iſt nunmehro
ſen und am Tage daß der Conſenſus præſente
nicht lber geweſen ſondern daß matrimoniumvimetuvecontrahiretund weder ex poſt Purgatio noch Conſenſus de vorhanden ſey
iſt und bleibet alſo der Contractus matrimonii nullus,

Dominus Brunn. in Juſtif. laud.lieet juramentum acceſſerit (quod

trimonio metu inito, eſt
novo conlſenſu lethalis, nec convaleſcere poteſt.

per
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r Jur. ibi. cit.Welcher aber hier nicht erſolgen kan indem die von Anfang bee

fundene averſatio zu genommen altas radices geſetzet und fur und
fur beſtandig bleibet mithin die Diſſolutio quoad vinculum, quod.

nunquam fuit. locum 14. C. Gemma 29. ibique Doctores. X. de ſponſ.

ergehet gelanget demnach an Ew. 2c. Mein gehorſahmes und recht
maßiges Suchen ſie geruhen in Recht zu erkennen und auszuſpre
chen nunmehro aus denen Acſen ſo viel zu erſehen daß præſens.

matrimonium pro caſſo, irrito nullo zu declariren mithin behden.
Theilen fich zu verehlichen zu permittiren ſeh. Deſuper omni me-
liori modo forma via. decentisſime inſtantisſime implorando

&c. Pure Concluſum:.d.25. Aug. ej. a. Gab Tullia ihre Gegen-submisſion ein wie

folget:wDEmnach acta mit mehren bezeugen daß nunmehro de nuk
Elitate matrimonii quæſt: gar nicht zu  zweiffeln allermaſſen ſol
ches nicht nur durch die gegenſeitig producirte Zeugen (als wodurchet.

mir gleichſam in hoo palſlu hulffliche Hand leiſten muß es geſcheht

nun mit Willen oder Unwillen): ſondern auch durch Poſitiones ibe:
ſponſales juratas uberflußig erwieſen wie ich denn nochmahls auf mein.
Gewiſſen betheure daß ich niemahls meinen freyen Willen in matti

queæſt. tum ineundo gehabt ſondern von meinen Eltern mit
ſcharffen Bedrohungen dazu gezwungen auch niemahls ex poſt faclo.

auch der in actis angefuhrte einmahlige Beyſchlafi
Copula carnalis modo violento geſchehen auch uber dieſes mich

dieſe Stunde. nicht beſimnen kan  daß ich einsmahls in venerah. Cono:
 dem  Tullio ſolte die Hand gegeben und denſelben algg imei

Ehemann angenommen haben./ indem: hiß: dato wegen  der dae;

mahligen: dem damahligen Herrn Stadvoigti geſchehenen ſcharf
fen Drauungen nicht weiß was damahls mit mir pasſipet ſondern

mein Gemuthe iſt vielmehr darin biß datomoch unwandelhahr ſo daß
ich Tulliüm weder ſehen noch horen mag ja mein Hertze ha fich gſeich.t

ſ Le'be gekehret d denſelbe bß d hero einigemahl:

ſam ſo zu ageni 1 dad ntageſehen und mit demſelben gericht lich vortreten muſſn. Ge6s



v iun S laz)
Es wird demnach der hocherleuchtete kuturus Dominus Referens

unſern beyden Gewiſſen rathen und dem daraus ſonſt beſorgenden Ubel
vorzubauen eher per reformatoriam die Declarationem nullitatis
matrimoni quæſt. ihm gefallen laſſen als etwa per confirmatoriam
(welches doch vhndeß propter ſepius adductam deductam nulilita-
tem matrimouii quelt. nicht geſchehen kan) nicht allein uns dem Lei
be nach ſondern auch gar der Seelen nach in augenſcheinliche Gefahr
ſturten geſtalt denn alſo ebenfals ad ſententiam reſormatoriam in
Nahinen GOttes cauſam ſubmittire retro deducta petita ver-
votenns repeterido dedeſuper venerabile Nobiliſſ. Domini ludicis
dfficitim pro adminiſtratione juſtitiæ omni meliori modo humi-
lilime implorarido &e.

d.iq. Autg. ej. a. reichte Tullius fernere Nothdurfft wegen des ab
geſtorbenen 1. Zeugen ein wie ſolget!:
Emnach primus Teſtis N. N. Tulliæ Water von der WaſſerſuchtEngicht,reconvaieſciret  ſohdern vor etlichen Wochen das Zeitliche

wit dem Ewigeniverwechfelt und ralſo ſeine Auſſage morte confir-
wiret hat mors autẽm:löcs ſrratnentieſt oc non minorem fi
dem quam.corporale iuramentum meretur, prout habet commu-
nis opinio, teſte

Zaſ. vol. i. con:ʒ. n. ʒj.
Guil. J. 2. obſerv. 3. 5 ü uübi in ſpetie

ul

num.s. 24 Jex hoc fundamento, quod mors vim juramenti habeat, conclu-
dit, librum rationum mortuo ſeribente absque puramento proba-
re. Ratio liæteſſe poreſt, quis quilibet præſumitur memor ſalu-
tis luæ nec veſte inöti li peccato cum mendacio.

Gip! Saneimtis dauſ. qu.7.
Bald lib. g. conſik 476.So habe ſolches hiemit gehorſamſt furtragen und ICtisſlimum

Bominum Referenteni unterdienſtl. erſuchen muſſen darauff in ju-
dicando mit  reſbeliren und mumnehro gebotener maſſen definĩ-

tivef Knvr iu ver abren!“ ploranclo &uiHierhültr iurbe tertninus acl inratulaichant atq preiziret und
kartes citiretk vie itrtdrnino auch vrſchuen ·idje cherrn Conſiſtona.

lesF 2
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les aber von der geiſtlichen Banck blieben mehrentheils auſſen und zei
geten dadurch daß ihnen ſolche Verſchickung wiewol ohne Urſache
ſehr entgegen. Dieweil aber partibus juſtitia billig adminiſtriret wer
den muſte ſo wurden ad inſtantiam derſelben acta inrotuliret und
nach der Univerſitat Helmſtadt verſchicket auch da ſie remittiret wur
den Dominus Senior miniſterũ, more conſueto erſuchet Confſiſto-
rium zu convociren um ſententiam zu publiciren. Da zwar die
Herrn Conſiſtoriales insgeſamt erſchienen die meiſten aber ex parte
miniſterii, wieder das eingeholte Urthel folgende eventualem prote-
ſtationem in pleno. ad protocollum gaben und darauff von dannen
giengen: Nachdem die membra Rev. Miniſterii (excepto gSincero]

unten in der Sacriſtey ſich wegen vorſeyender Sache beredet und ſich
eines einhelligen votiverglichen welches mit allerſeitiger eigenhandiger
Unterſchrifft verwahret haben ſie (nachdem Dominus SeniorSchwach
heits halber nach Hauſe gangen) ihren locum auf der Conſiſtorial
Stuben eingenommen und nachdem Herr Sulpitius erinnert daß Jul
lii Matrimonial. Sache nomine Conſiſtorii an die Juriſtiſche Facul
tat zu Helmſtadt verſandten und von daraus ans Conſiſtorium wie
der addresſirten: acta und Urthel ſolten publiciret werden folgende De
claration verleſen und darauff dem Herrn Sulpitio, zu ſeinem Prota-
coll, wie ſie hier nieder geſchrieben iit ubergeben.

Als nun Endesbenandten durch die von unſern Mit. Conſiſtoria-
li Herrn Sulpitio geſchehene Notification kund worden daß in Tullii
Matrimonial-Sache ab exteris eine Sententz eingeholet zu deren
Publicarion, in loco. Conſiſtoriali conſueto Dn. Senior convociren
mochte; So erklaren win uns nochmahls dahin weil nunmehro lan
ger als vor einer JahresFriſt in dieſer Sache wieder unſere geſchehene
Remonſtrationes dergeſtalt verfahren./ daß wir dergleichen auf die ga nt:
liche Trennung dieſer Eheleute abzielendes procedere unmuglich n.
unſern Gewiſſen verantworten konnen wir demnach in ſolches und die

indadurch etwa erhaltene diſſolurions Sentem2 durchaus nicht gehae
um noch ſo viel weniger aber einem dan zuſtehen haffer woru wir ihln
keine Commisſion ertheilet/ in unferer  majora vots. des Conſiſtori
aus machender Nahmen die Sache: vornehmen Kententiam einholen

und pubü“ieiren ſoll desfals. wir. uns wieder ſolches. attentatum pro
teſtanilo wollen verwahret und quævis competentia reſtrviret hahen

Solt—



S (as) SSolſten aber die wenigen und nicht einmahl tertiam partem des Con-
fiſtorii ausmachende Patroni von ſolcher Sache darinn dergeſtalt fort
fahren daß eine Sentent? zu Trennung dieſer Eheleute publiciret wür
de ſo erklaren wir uns hiermit dahin unſere Gegen. Grunde dawieder

zu pobliciren und coram facie totius Eccleſiæ klar dar zulegen daß
unter dieſen. Eheleuten dergleichen Trennung nach denen uns (die wir
mehrentheils ſelbſt nach Anfang dieſer Sachen derſelben genaue Einſicht
gehabt theils aber durch Relation unſerer Herrn Collegen ſolche erlan
get) bekannten momentis, keine ſtatt finden konne; ſo daß exteri, die ein
wiedriges ſententioniret dazu durch unrichtige Vorſtellungen ſeyn ver
leitet worden. Welches denn wie es uns nichts præjudiciren kan
ſondern wir dieſes paar vor wie nach vor unzertrennete Eheleute halten
wir alſo denn ferner keinem von ihnen zu ſeiner anderwartigen Verhey
rathung proclamando copulando fonnen noch mogen beforderlich
ſeyn vielmehr bey Fortſetzung ihrer rechtmaßigen Ausſchliefſunge ä8.
Coœna, wenn ſie ferner. was argerliches durch abermahlige Verheyra
thung tentiren ſolten deinſelben nach Erforderung unſerer Ammts
Pllicht entgegen zü gehen nichts an uns werden erwinden laſſen. Wel

He unſere Declaration.wir hiemit ad krotocollum ubergeben.

I

ti
ne

4. N.v.
4

u ueòe 9 RSuun ĩ N.d. 59 59u A.  1vö,52
 rL.

ül N.. VN.V. I—N. N..vn. N..Nachdem: dieſes verleſen und Herrn Svulpitio zugeſtellet

Kundin wir quf und giengen davon/ und war alſo damit die gegenwar
tige: Binta Conſjſtarialis geendiget. Es blieben aber bey unſermweg
gehen der Herr Sulpitiusn und der Herr Sincerus &c.

di g. Dec. iji. in fidem ſübſeripſit
Sempronius.

Fz Ohnn



 casHhnerachtet nun nur 2. Conliſtoriales, einer von der geiſtlichen
und weltlichen Banck zuruck blieben urgirten die Proeuratores Par-
tium, daß dennoch ſententia um iuſtitiam zu adminiſtriren und der
Sache einmahl eine abhulffliche Maſſe zu geben /djeſenallen ungeach
tet in hoc præfixo termino mochte publiciret werden. Man lieſft
Procuratores abtreten examituirte die adprotocollumgegebene Pro-
teſtation, und befand ſie irrelevant und gar nicht alſo bewand zu feyn
daß die lublicatio ſententiæ dadurch fuſpendiret werden konte. Alfo
wurden Procuratores ad recognoſcendum ſigilſum admittiret und

das eingeholte Urthel folgendes Jnhalts publiciret und vertleſen.M Ehe anitzo Leuterungs Sachen l uli imploranten an einem ent
—gegen und wieder ſein Eheweib Tulliam Imnploratin am andern

Theil anjetzo beyderſeits reſpective Leuterauten und Leuteraten, et
kennen des Conſiſtorii der Stadt N. Senior und Comſiſtoriales aus
vorgehabten Rath derer Rechts, Gelehrten vor Recht daß zufoderſt

nochmahlen die Gute unter beyden Thelleuhor dem Conſiſkoriozu ten
tiren in Entſtehunge deſſen aber nunniehlglirlls denen Acten fo viel
befinden daß geſtalten Sachen und derſelben ſonderlich beypflichtenr
den Umſtanden nach dieſe Ehe zwiſchen impflorariten und  der implo
ratin vor null und nichtig zu exflaren Implorante aber das mit der
Imploratin erzeugete Kind zu veralmentiren ſchuldig ſey Jmmaſſen
fie denn Krafft dieſes vor null und nichtig etklaret implorante vorge
ſetzter maſſen ſchuldig erkannt und beyden Theilen ſich anderwarls
Ebriſtlich zuverehligen verſtattet die auf den Proceß verwandte Unko
ſten aber aus bewegenden Urſachen gegen rinander compenfiret und

auffgehoben werden. V. N. W.—
Daß pieſes Urthel denen Rechten und uns zu

geſandten Acten gemaß bekennen wir De-
canus, Senior, und andere Doctores det

L. S.)  Anriſten Facuttaãt beh der Julius lniverftt zu Hehnctůdt Urkundlich wit ſolches
mit unferni Faruttat Jnftegel badſunen

laſſen. rat nt
214 ν

Ratio-



Ratioiies decĩdendi.
(ES ergeben die Acta breitern Jnhalts was geſtalt der lmplorante:
 Tullius wieder die am 23. Dec. i71. eroffnete fol. act. g9o. befindti
che Marpurgiſche Urthel Leuterung eingewand auch die lwploratin.
Tullia ſothaner Leuterung adhæriret ob es nun wol anfanglich nicht
ein geringes Anſehen gewinnen mochte ob ſey auf den angegebenen
Zwang Imploratin zu der Ehe mit Imploramen, da derſelbige auch
gleich nunmehro nach Nothdurfft beygebracht keine ſonderliche Reſffte-
xion zunehmen vielweniger aber die zwiſchen Imploranten und der
Imploratin einmahl vollenzogene Ehe deshalben vor null und nichtig,
iu declariren: Jn reiffer Erwegung daß die Partheyen nachgehends mit
einander cohabitiret und der Implorante mit der Imploratin ein Kind
erzeuget zu dem auch aus denen actis fol. 2. act. 6rin mehren erſichtlich
was geſtalt ſich beyde Theile nach entſtandenem Wiederwilien vor dem
Conũiſtorio wiederum mit einander verglichen; Wie nun ſolcher ge
ſtalt die anfanglich obhanden geweſene yis metusque nach der Hand,

hurgiret wordenarg. cap. 2. ai. X. de ſponlal.

Als Wochte. daher nicht unbillig ſcheinen daß ohngeachtet auch in.
J

dieſer Sache quoad declarationem nulltatis matrimonũu beyde Thei
le miteinander einig ieden noch es bey vorigem Urthel lediglich zu laſe—
ſen ſeh; Acachdemmahlen aber ſo wohl aus der beyden abgehorten Zeugen

1

s der, Ißloratin Eltern Depoſitionibus ad attieulos probatoria-

C4 41 Pſorat.reſponſ. ad art.poſit.1.2.7.

es,als auch der lmploracn tigenen ehdlichen Antwort ad articulos por
ſitionales in mehren erſcheinet was geſtalt die imploratin in gegen
wartige Ehen hicht Conſentiret ſondern von ihren Eltern wieder ihrent
Wilien mit Gewalt. dazu gezwungen worden

Vid. depoſt.teſt. adart.probat. 1. 2.
Nachgehends auch der Defectus Confenſus ſberi, wederr durch.erfolgeten frevinilligen Gvnienſum noch befindliche Beywohnung

ben worden ſondern vielmehr die Imploratin von dem Hochzeit Tager
an den dinplorariten das Debitum conjugale beſtaudig verſaget unds
ſe afft er eibiges verlanget von ihm gelauffen

gupol, telf idart.s.9. iö. i.add.d rin
Undn
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Und nun ſolcher geſtalt weder die mit Gewalt vollenzogene Copu

la carnalis,juxta ea, quæ deducit Herold de ratificat. p. 67. n. 45.

ſeqq.
Serykius de nullitat. matrimonii j. 55.Noch auch vor dem Conſiſtorio geſchehene Reconclliation, in

dem die imploratin damahlen nicht einmahl gewuſt wie ihr zu Muthe
geweſen und alſo alles aus Furcht geſchehen in keine ſonderliche con
ſideration zu ziehen ſondern vielmehr die Nullitas des gegenwartigen
matrimonii genugſam zu Tage lieget immittelſt jedoch der imploran-
te das mit der linploratin erzeugete Kind denen bekaunten Rechten
nach zu veralimentiren ſich nicht entbrechen mag; bey ſo geſtalten Sa
chen und derſelben ſonderlich beypflichtenden Umſtunden nun ſind wir
ad maius malum evitandunn, Jnhalts der Urthel zu lententioniren/
auch die auf den Proceß verwandte Unkoſten zu compenſiren billig be
wogen worden; V. R. W. Ulhrkundlich wir dieſes mit unſetet
Facultat Jnſiegel bedrucken laſſen; ſo geſchehen Helmſtadt d. 12. No

vembr. Anno i7ia.

(1I. sS.)

Decanus, Senior und andere Docto
res der Juriſten Facultat daſelbſt.

Auch mach deſſen Verleſung ſolches nebſt dem Verlauff Auiplis
ſimo Senatui  communiciret und vartibus auf ihr Bitten Copia cum
rationibus decidendi gegeben. Welche auch darbey acquielciret ſo
daß elapſo decendio ſententia vim judicati und die Sache ihre End
ſchafft erreichet. Da mun die Herrn Diſſentientes, deren Chet der Hert
Sempronius war ſahen daß de iure bey der Sache nichts zu thun
ſtelleten ſie de facto, wie ſie in:ihrer Proteſtation promuttiret co-ram facie totius Eccleſiæ eine ſolche angerechte Ahndunge an daß
Siacerus und Herr Sulpitius entſetzlich pro concionibus leyden mu
ſten ſo jedoch Sincero hernechſt allein blieb nachdem man bey Abwe
ſenheit Sinceri revociret und. ad protacollumgegeben man hatte den
Herra Salpitium nicht gemeynet welches ob Sincerus es ſchon mit glei
cher maſſe ſittſam bezahlen tonnen generoſo ſilentio dennoch beant.

d Ve Lantzel viel zu hoch und werth æſtimurte duhß dieſelbe

wortete un tizum Tummel Platz menſchlicher Affecken folte gemachet werden. ie

d
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Hiedurch blaueten jene zwar den Einfaltigen groſſe Dinge ein die

vincerus intenciiret haben ſolte ſtelleten aber zugleich denen Klugen mit
dem groſſeſten Eyfer ihre ſelbit eigene Unwiſſenheit vor dabey Sincerus
nichts mehr bewunderte als daß ein lncipiente, der kaum einen Sprung
auf die Cantzel gethan uber eine Sache ſo ſehr ſich moquiret deren Ju-
ſtitiam oder lnjuſtitiam zu erkennen er im Vermogen nicht hatte.

Nun ware zu wunſchen daß es bey dieſem ſehr groſſen Verſtoß und
begebenen Aergerniß geblieben allein da Tullius Krafft des ergangenen

Urthels nach ſich anderweitig in benachbarten Landen zuverehlichen im
Werck begriffen war interponirte der Herr Sempronius bey einem
Churund Hochfurſtl. Befehlshaber der den Proclamation-Schein zu
ertheilen hatte ordentlich ſeinen Einſpruch in einem weitlaufftigen Schrei
ben deſſen Contenta alſo lauten.

Aus demjenigen was von demſelben unſer Ædituus geſtern Abend
mir zur Antwort hinterbracht bin nun mehr verſichert daß mein bißheri
ges (aber wegen attentirten Eheriſſes à ſacra communione zuruck ge—
wieſenes) Beichtkind Tullius bey meinem Hochgeehrten Herrn und ubri
den membris des Unterhartzl. Churund Hochfurſtl. Bergambts Anſu
chung gethan daß ihme mochte vergonnet werden da ſeine erſte Frau be
kannter maſſen hier unſers Orts lebet in den Communion Herſchl. Ter-
rnorio aufder Ocker ſich anderwartig mit einer Perſon aus hieſigen Ge
biethe ehelich ein. und haußlich niederzulaſſen zu dero Behuff ihm von mei

nemhochgeehrten Herrn der Proclamation- Zettul zugefertiget werden
mochte; mit welchem ſeinem petito er zwar biß dato noch nicht volligen
doch ziemlichen Ingreſs gefunden aus der Urſach daß man an Seiten
Hochwolermeldten Bergambts in der Meinunge ſtunde er ware durch
Urthel und Recht von ſeiner erſten Eheſrau gantzlich loß geſprochen;

Weil nun mir als erwehnten Tulln Beichtvater und hieſigen Con-
ſiſtorial die Sache beſter maſſen und dahin bekannt daß eine ſolche rechts
beſtandige Loßzehlung von ſeinem Ehebande in keine Wege ergangen ob
wol durch nulliter angeſtellete Proceduren eine dahin abzielende Sen-

tentz (wie das Geruchte gehet) mochte eingelauffen ſeyn; So habe meiner
AmbtsPfuicht zu ſeyn erachtet ineinen hochgeehrtẽ Herrn als meinen wer
theſten PfarrundWe ichtKinde von dieler Sache dahin Nachricht zu geben
daß derſelbe durch zu befahrende unrichtige Vorſtellunge nicht etwa indu—

eiret wurdr des Tulliü Ainſuchen mit Ausfertigung des Proclamations-

G Zet



S (o) S aò ,âernZettel zu deferiren und alſo ihm dahin mit Vorſchub zuthun daß er ſein bo

ſes Vornehmen mit anderweitiger Ehe-Vollenziehung zu Wercke richten
konte: Angeſchloſſene Beylagen N.m, 2. 3. werden klarlich zeugen daß
Tullius und ſeine Frau in keine Wege geſchieden denn wer ſolte es gethan
haben? Hieſiges Conſiſtorium als Judex competens, iſt ſolcher Schei
dung als einer wieder Recht und Gewiſſen lauffenden Sachen beſtan
digſt entgegen und wenn einoder auffs hochſte zweyh membra, nomine
Conſiſtoriũ contradicentibus reliquis omnibus allhier in der ihren noö
thigen momentis nach nicht rechtſchaffener vorgetragener Sache eine
auf ſolche wacklende Grunde erbauete Sentent eingehohlet ſo iſt doch
dieſelbe wie mein Hochgeehrter Herr weiß ipſo jure null und nichtig in
dem ja einem oder zweyen im Conſiſtorio die Macht gar nicht zukommt
daß ſie ſollen contradicente toto reliquo Collegio, dergleichen vorneh
men vielmehr wegen dieſes ihres kuhnen wiederrechtlichen Attentati fich

eines ſcharffen Verweiſes in pleno conſeſſu zugewartigen; So bald
nemlich ſie dergleichen verfangliche Sententz eingeholet zu haben
und dadurch Tullio in ſeinem attentirten Ehe-Riß zu ſecundiren werden
geftandig ſeyn wovon ſie aber bißher ſtille geſchwiegen daß man alſo
weil man keine zuverlaßige Nachricht von der eigentlichen Bewandniß

der eingeholeten Sentent2 erhalten ſich auch dawieder nicht hat konnen
weiter ſetzen. Woran es doch ins kunfftige da die Sache nunmehr
durch ſichere Auſſage hervor bricht nicht wird ermangeln hoffe alſo mein
Hochgeehrter Herr Vetter werde um von Befoderunge dieſes gottloſen
EheRiſſes ſeine Hande frey zu behalten Sollicitanten mit ſeinem unbe
ſonnenen berito anderwartiger ihm auf der Ocker zu verſtattender Verheh
ratung zuruck weiſen und ſo viel an ihm dieſem bevorſtehenden groſſen
„Aergerniß fteuren helffen auch wol dergleichen Remonſtrationes nach

„meiner hiemit gegebenen Nachricht wenn es nothig ſeyn und Tullius
„ſich dahin wenden ſolte hohers Orts zuthun ihn ohnſchwer die Muhe

nehmen welches wie es ein Obrigkeitlichen AmbtsPerſonen conveno
bles Werck als zweiffele nicht an geneigter Willfahrung und unter Au

wunſch der gottlichen Gnaden in Chriſto verharre.

d. ii April. iJn.
Sempronius.Hierbey communieirte er 3. Beylagen i, ein actum in Conliſtario

von 8. Jul. iie, N.I.
ſ
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N. J.

Tuhſlius ubergab eine Schrifft darinn er vermeldete die in ſeiner Sa
che furm hieſigem UnterGericht abgenommene Eyde der Meynung die
Sache damit nun zur Endſchafft zu bringen (daß die Acten pro impe-
tranda declaratione Nullitatis Matrimonii ſui mochten verſchicket
werden.)

Worauff an Seiten acht membrorum Conliſtorü gegen zwey fol
gendes reſolviret:

Ob zwar uns die wir dem in dieſer Sache vorgenommenen unrich
tigen Proceß jederzeit contradiciret dieſes in ſo fern nicht angehet ſo

wollen wir doch uns beym hieſigen Unter-Gerichte erkundigen ob der
HauptPunct worauff die prætendirte Nullitas huius matrimoni an
meiſten mit ankommt eydlich von denen Partheyen erhartet nemlich daß
an Seiten des Weibes ſie niemahls und zu keiner Zeit in die Ehe
Bewilliget und alſo auch niemahls und zu keiner Zeit die Cohabitatio
Coniugalis freywillig unter ihnen erfolget ſondern der Mann wie er ſie
das eine und zum erſtenmahl mit Gewalt genothiget alſo auch und hier
nechſt immer zu wenn er ihr cohabitiren wollen dergleichen ZwangsMit
tel dazu brauchen muſſen und ſie niemahls die Cohabitationem ihm zu
geſtanden fals er ſie nicht auf dergleichen Weiſe dazu gewalthatig ge
zwungen ſie vielmehr wie Anfangs geſchehen immerzu Rock und
Hembd um ſich zu gebunden daß ſie von der Cohabitation um ſo viel ſi

cherer wolte ſeyn und alſo dieſes Spiel von Anfang der Ehe immerfort
biß zu ihrer Trennung gewahret daß ſie in den gantzen faſt iahrigen lnter.
vallo, da ſie miteinander Hauß gehalten ihm auf ſolche Weiſe die Coha-
bitation immerzu verſaget und ihn von ſolcher alles Ernſtes abzuhalten

betrachtet.
Nach Beſinden nun wie der Beſcheid hierauff aus dem Unter Ge

richte lauffen wird wollen wir ferner unſere Meynung eroffnen.

Dieſes iſt ein Actum ſecundum dici, doch aber des Herrn Sempro
nĩ eigene ſtoltze Gloſſle, die und dergleichen der Herr Obſervator bey die
Adcta geſetzt und niemahls pars Actorum noch partibus eommuniciret
worden und vorkangitens vonden Herrn Advocatis, die ſolche in derre-
viſione actorum, bey der erſten Verſchickunge nach Marpurg wahr ge
nommen und. um deren remotionem ab astis gebeten auf fpeeiale
oVerordnunge Ampliſſimi Senatus removiret werden muſſen vid. De-
cret.d. 13. Nov. I77 Iis.

G 2. Mæ.



N. 2.Iſt zuvor ſchon in der Proteſtation zu finden vom Decembr. inia.

M.z.In der von mir als Paſtore Jacobæo Dom. 2. p. Epiph. 1713. ge
nan Nrediat hako orraſione Tevtne menon Tiillii und Tulliæ

Duiiciieri Parr re j ſ Ê  e  —ſſßſertn A daun dtrr—ſchnoden EheTrennungs-Handel zu derer Hinterbringung und Ret
*mre 2

Denn die das thun/ die haben nicht Chriſti Sinn. Jn der Welt geher
es zwar bißweilen ſo daß man mit EheZertrennungen liederlich verfah

chret ſed male! Unſers Orts ſolte ſich dieſe unchriſtliche Gewohnheit au
wol hervor thun denn ſo haben ohnlangſt allhier einige ſich unterſtanden
einen ſolchen Ehe· Riß unter zweyen ordentlich und offentlich Copulirter

£n,  4 JÊ.
aariren

MAitid e  trrart  Ê  e leroe  Êe òdieſer Sache halber nicht grundlich herichteten Rechtsgelehrten eine den
tentz eingelauffen wodurch (wie die Rede gehet) dieſer Ehe- Riß unter
dem prætext Nullitatis matrimonii hat ſollen gebilliget und beſchonet

1 J J BO werden. Und was hiebey dasargeſte ſo haben die batroni von ſo ſchlim·

malſon da doch das Conſiſtoarinm nan NAnſanao diaſuæ unrich“
men Handeln ſelbige unter dem Nahmen und DeckMantel des Conſiſto

digſt wiederſprochen und auffs allerernſtlichſte ſo wol collegialiter, ausn—

geeauch durch einige membra a part, offentlich pro Concione, ſelbige
mißbilliget und geſtraffet: Wie desfalls was meinen wenigen Ortanbe
rrifft alle hie heute vorm Aahre mich allhier vrediaen aehoret meinegeu

und in dergleichen Proceß durchaus nicht willigen wollen hat man ſiv/
dennoch unterſtanden in des geſammten Conſiſtoriĩ und alſo in unſerer
famtlichen Nahmen dieſe Sache an auswartige ICtos zuverſenden daß
die in unſern Nahmen ein Urthel ſolten ſprechen. Was ein ſolch Verfah
ren da einer hinter Wiſſen und Willen eines andern dasjenige vor
nimmt dem derſelbe doch wiederſpricht meritire mag ein jeder Unpar
theyiſcher urtheilen; Nur ſage ich daß wenn einer oder ander die an die
ber unrichtigen Verſendung ſchuld ſeyn diß noch ferner austragen ſplte

pat
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S (53)das Conſiſtorium habe ſolches gethan und dieſe Sententz einholen laſ
ſen der redet hieran nieht die Warheit in Chriſto/ ſondern er luget: und
zwar ziemlich unverſchamt. Man hat an Seiten des Conſiſtorii dieſen
lugenhafften Vorgeben/ bey Zeiten genung und ordentliche Mittel entge

gengeſetzet mit der ausdrucklichen Erklarung daß man die Einholung
dieſer Sententz nicht gelten laſſen wolte ſondern dieſelbe als eine unge
gruündete und wiederrechtliche offentlich declariret (vid. Protoc. Conſſt.
d. 8. Nov. ii2.  als muſte derſelbe ja ſehr unverſchamt lugen der da ihm
ſolches wiſſend dennoch die Einholung der Sententz? dem Conſiſtorio
wolte zuſchreiben. Jch wil hiemit einen jedenermahnet haben ſolchen aus
geſprengeten Lugen die nicht vom Guten ſondern vom Vater der Lugen
herruhren ja keinen Glauben beyzumeſſen vielweniger ihm dieſes weiß
machen zu laſſen als wenn durch ungerechte Sententz dieſe Eheleute im
Confſiſtorio geſchieden waren und ihnen frey gegeben ſich anderwerts
zu verehligen das Conſiſtorium halt dieſer unrichtigen Sententz un
geachtet/ diß paar Eheleute fur unzertrennet halt ihre Ehe fur eine wah
re Ehe und wird denen ſo hier eineNulſitæt fingiren auf erfordernden
Fall ſchon zu antworten wiſſen daß ein jeder ſehen ſoll die vorgeſchuttete
Nulliteær ſey ein null und nichtiger Einfall eines ſich nicht richtig befunde
nen Gehirns und ein imaginirtes Ens rationis: alſo ſey ja niemand ſo
unbeſonnen und verwegen mit einem von dieſen Eheleuten in anderwer
tige Verlobniß ſich einzulaſſen. Es wird deswegen ein jeder offentlich
dafur gewarnet auf daß er nicht hiernachſt ſeine Unwiſſenheit vorſchutte.
Denn gewiß derjenige der auf ſein Ebentheur hier zu tahren wurde ſich
in ein ſolch Ungluck Jammer und Hertzeleid ſetzen wird daß er nicht er.
grunden kan ſondern Zeit feines Lebens fur einen verdorbenen Menſchen
ſich wird angeſchrieben ſehen: So hutet euch demnach vor dieſen und der
gleichen Bezeugungen ec.

Sempronius.

Welches alles in fine beſagten Schreibens dahin veranſtaltet war
daß wie auch geſchehen 3. herrliche Seripta an das benachbahrte Hothfurſt
liche Conſiſtorium zur Deciſion der Sache transmittiret und die ſen-
temia definitiva umgeſtoſſen oder wenigſtens die intenclrte anderwei
tige Ehe des Tullü krebsgangig werden oder dieſe hohe Spiritus Since-

zum beſchamen und unterdrucken mochten. Allein Hochgedachtes Ooch.

G 3 fürſtt.



S (54) S
furſtl. Conſiſtorium urtheilte nach dero hohen prudence die Sache
und deren meritis und nicht nach des Herrn kempronii Meynung re-
ſcribirte ad Ampliſſimum Senatum, ob die transmiſſio actorum mit de
ro Bewuſt geſchehen ware und ertheilte nach eingeholten Bericht anei

nen benachbahrten Prediger dieſes Reſcript.
Unſere Freundliche Willfahrunge zuvor.

Hochmurdiger und Wohlgelahrter guter Freund
Jr haben aus Euren anhero gethanen Bericht ſammt deren BeylaWaoen in mehren erſehen aus was Urſachen euch Tullium mit N. N.

Wittwen zu copuliren bedencklich gefallen und ihr euch eures Verhal
tens halber zu belehren gebethen. Nachdem wir nun nicht ermangelt
deshalben von dem Magiſtrat zu N. grundlichen Bericht einzuziehen und
befunden daß einiger Commembrorum, des Collegii Conſiſtorialis
zude, wieder das in Tullii Sache contra ſein geweſenes Eheweib Tul-
liam verhandene Judicatum unternommene Contradiction und gemach

te Einwurffe gantz unerheblich. Als habt ihr allen ſolchen bey euch einge
langten wiedrigen Einſtreuen ungeachtet obgedachten Tulſium mit N.
N. Wittwen nach vorher beſchehener zweymahligen Proclamation, iu
halts unſer Furſtl. Kirchen-Ordnung zu copuliren und ihn damit ferner
nicht auffzuhalten. Welches wir euch hiemut in Antwort vermelden. Da

tum Weolffenbuttel d. 6. May i7 3.
An den Herrn Paſtorem N.

oWomit conlrmiret wurde was man dem Herrndempronio biß da

her beyrubringen nicht vermocht.Was nun die obigen Schrifften betrifft wird daraus die volle Bruſt
des Herrn sempronü und die calumnieuſe Traducirung des ginceri
und Herrn dulpitü, die er nicht ſcheuet deutlich mit Nahmen zu nennen
allenthalben vors erſte zur Gnuge hervor brechen und darnach daß dit
gantze Sache uber des Herrn Sempronii Horizontgehe ſich klar zu Ta

gelegen.Beym erſten kan er ſich gar nicht bergen in dieſen ſelbſt publique ge
machten Schrifften 1. in dem Brieffe vomur. April. i7tz, hochmuthig zu
drauendenen beyden ſo die verfangliche Sententzeingeholet zu haben ge
ſtehen würden in pleno conſeſſu einen ſcharffen Verweiß zugeben. 2

umJaſeiner Predigt diucerum und Oerunvulpitium, Patronos tonſchn
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men Handeln die aigeiliche Handel attenuiret die ſich unterſtehen er
nen EheRiß unter zweyen ordentlich copulirten Eheleuten zu procuri-
ren; Es gedrehet und gefiedert/ daß eine Sentenz eingelauſſen; die nicht
die Warheit in Chriſto reden; Ein lugenhafftes Vorgeben machen die
Schuld an unrichtiger Verſendung ſeyn; die ziemlich unverſchamt lugen;
Lugen ausſprengen die vom Vater der Lugen herruhren: Lincerum der

eine Nullitæt fingire; einen null und nichtigen Einfall habe; ſich nicht rich
tig imGehirn befinde; (Gottlob es iſt dieſer HauptMangel mir nie in Ge
bluthe geweſen aber oh! daß doch Herr Sempronius ſeinen Erb. Scha
den konnen lernete! ſo wurde er von anderer LeuteGehirne nicht reden.) Ein
imaginirtes Ens rationis mache; alle Leute warnet ihm keinen Glauben
beyzumeſſen. Die Sententz ſelbſt ungerecht und unrichtig ausſchreiet
und ſolche durchaus nicht gelten laſſen wil. ec.

Aber wer iſt dieſer Demoſthenes, daß er ſo gewaltig peroriret? und
wer hat ihn autoriſiret ſeinen Collegen Verweiß zu geben? und wo iſt
der Verweiß anders als im ſeinen injurieuſen ſcriptis. Sineerus laſt
iwar den Herrn Sempronium in ſeinen Wurden halt aber dafür daß
er noch lange der Mann nicht ſey/ der ſich dazu habilitiret gemachet und
er ſchon im PredigtAmbte geſtanden und was dem anhangig ſich appli-
äiret da die Grammatica des Herrn Sempronii objectum noch gewe.
ſen es ware denn Sache daß er auch ihme wie den Grammaticis den
Krieg ankundigen wolte. Er ſchwatzet in ſeiner Predigt viel von denen
die Chriſti Sinn haben exclucliret ſich aber durch ſolchen Stoltz ſelbſt
von ſolcher Zahl. Er hat ſich in allen Scriptis ſehr moquiret daß da
2. membra Conſiſtorü contradiciret 2. die Acta verſchicket und daß er
ſolches durchaus nicht gelten laſſen wolte. Es muß aber derſelbe vergeſ
ſenhaben daß zwar dieſe achte membra miniſterii, aber nicht Conſi-
ſtorü ſeyn und mit was Recht will er ſich uber Sdincerum erheben? Er
ſehe nur an die Conſiſtorial-Ordnung de anno i555. die er ſelbſt pro
ſanctione pragmatica halt er wird daſelbſt die richtige Ordnung der
Membrorum Conſiſtorii, und dieſes ſinden daß Sincero, nechſt dem
Directore, prima ſeſſio im Conſiſtorio als Paſtori Steph. de ge-
buhre und wann Director ſeines Ambts nicht wahr nehme ihme
Directorium zu komme und nicht dem Jacobæo, als penultimus
dieſem Collegio auf der geiſtlichen Banck iſt. Dahero iſt Sincerus wol

befugt geweſen dahin zu ſehen daß denen heilſamen decretis Ainpliſſ. de-

nat.
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nat. denen ſich Herr Sempronius durchaus oppomiret und ſeines Ge
horſahmes wgantzlich vergiſſet ſhuldige Folge wie er mehr als offters vor
geſtellet geleiſtet und partibus iuſtitia auf ihr Begehren adminiſtriret
werde und da ſein Collega der Herr Sulpitius ſolches gleichfals erkannt
haben ſie bey de im Betracht daß in zweyoder dreyer Zeugen Munde die
Werheit beſtehen ſol die inrotulationem actorum ſo wol als publicatio-
nem lententiæ mit Fug da die Herren Diſſentientes ſich ohne Urſache
dem Herrn Sempronio zu Gefallen ablentiret expediren konnen. Denn
hiezu waren ſie beſtellet und nicht daß ſie iuſtitiam den Leuten denegiren
ſolten und dieſes fuhret auch das Reſcriptum Ampliſſ. Senatus vom 28.
Aus.i7u.klar im Munde dem Sincerus und der Herr Sulpitius ſich ge
maß bezeuget der Herr SLempronius aber wiederſtrebet. Die Conli-
ſtoriales haben delegatam poteſtatem, und iſt dieſe poreſtas nicht alſo
reſtringiret daß der numerus iudicantium allemahl richtig muſſe zuge
gen ſeyn wie viridis obſervantiæ ſolches unſers Ortes iſt led pure ſin-
gulis in lolidum committitur cauſa, ut vel unus procedere poſſit, mut-
to magis ſi conſtet hunc velillum non poſſe aut non velle procedere.
Brunnem. lur. Ecclel. L. 3. cap. i. th. 2. wie in noſtro caſu zu hellen Ta
gelieget iurisdictio ab uno perpetuata perpetuat quoad omnes.
Dahero die Obiectio, es haben ihrer?z. nomine Conſiſtori die Acta
verſchicket. Ergoſen es nicht gultig vom ſchlechten Gewichte. Haben
z. gleiche contradiciret ſo iſt das noch lange nicht genug ſondern es
muß mit Fug und Recht geſchehen ſo aber allhier fehlet. Denn
wann die Maiora gelten ſollen muſſen ſie nicht von Conſanguineis coſſigi

ret und eingehohlet werden ſondern iuri, actis, vetitati confor.
mia, und nicht fuſpecta ſeyn. Pegulariter quidem in Eccleſiis præ:

valet, ſemper, quod à Maiore SANIO RE parte Capituli eſt
conſtitutum, NISl A PAUCIORIBUS ALIUS RATIONABiL-
Vs FUERIT DEMoNSTRATUM. Carpz. Jur. Eccleſ. L. i Vit.
4. Def. i45. n. 6. Zudem ſinden die Maiora in ſolchem Collegio
groſſe Obſtacula, denn wann man darauff regardiren wolte wurde
ein jeder mit ſeinen nahen Anverwandten (welche ob ſte in einemCol

legio d.e Maiora ausmachen konnen andern zu beurtheilen uberlaſſe
vid. Carp2. Jur. Pr. Conſift. Tit. 5. L. 2. Def. 419. n. i2.) dieſelbe alle
mahl pro jubitu colligiren konnen wie in acktis beh dey ubergebenen
Proteſtæion in effectu exwieſen und folglich die iuſtitia nicht bey ſol

chem
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chem Collegio, ſondern ſolchem Collectore zu ſuchen ſey dabey man ſe
hen kan wieileicht gute Freunde zu perſuadiren einander auch in gar un
gegrundeten Dingen zu aſſiſtiren. Zwar iſt nicht ohne daß wie ſchon ab
gefuhret faſt in allen Collegiis, Curiis judiciis Teutſchlandes brauch
lich daß nach den meiſten Stimmengeſprochen werde cæteris tamen
paribus, wenn ſelbe mit ſolchen membris beſtellet daß eins entweder we
gen gar zu groſſen Reſpect, oder nahen BlutsFreundſchafft fur das an
dere keine Obſicht hat. Cum fieri vix queat, ut velreverentia, velſan-
guinis proximitas, non impediat libertatem votorum, non ſine pe-
riculo jactura partium. Id. L. 2. Tit. 5. Def. 404. n. in. Weil nun
auch in hoſte laudanda veritas, ſo hoffe ich der Herr Fempronius werde
mir dieſe Freyheit zu gute halten und dieſen Point mit Carpzovio und
andern RechtsGelehrten ausmachen.

Was zum andern die eventuale Proteſtation contrasententiam be
trifft und daß Herr Sempronius das Urtheil durchaus nicht gelten laſſen
wolte iſt warlich eine groſſe eclipſis und nichts lacherlichers in der Welt
als das nicht gelten laſſen wollen wozu die Krafſte ſolches zu hintertrei
ben fehlen und muß derſelbe von præoccupirten Einfallen gantz auſſer
ſich ſelbſt gebracht ſeyn und ſeine Intention ſofeſt geſtellet haben daß er
vermeinet es konne ihm nicht fehlen ſonſten er ſolche wunderliche Dinge
publique zu machen ſich kaum wurde bemuhet haben. Man weiß zwar
wol daß derſelbe gerne pro autoritate redet und wil daß man ihm inal
lenbeypflichte/ es laufft aber wie allhier alſo auch vor kurtzen in einer an
dern Sache geſchehen alſo hinaus (wie ſtarck man damahls auch urgir-
te daß citatio denen literis ſubſicialibus beygeleget werden muſte ſolches
bey ihm keinen ingreſs finden konnen daß gute Leute dieſer wegen Jahr
und Tag ob Præventionem Brieffe tragen muſſen ehe ſie zum Zweck
kommen konnen) daß man ſichs wenig zu ruhmen hat.

Es iſt aber dieſe Proteſtatio eine unzeitige Geburth und 1. ſine cauſa.
2. contra jus alterius. 3. non à parte, ſed àtertio interpoſita, 4. ſuper
eo quod non dependetà voluntate eorum, ſed ex diſpoſitione juris.
5. refractario modo denen Decretis Ampliſſ. Senatus oppoſita, als
der zu z2. mahlen von 23. Aug. und 13. Nov. 1711. andas Conſiſtorium
reſcribiret daß ordentlich mit der Sache verfahren und dieſelbe zum
Spruch Rechtens verſchicket werden ſolle und alſo extot capitibus ĩpſo
jure nulla injuſta, zugeſchweigen daß Proteſtatio ſententiam ab effe-
cu viribus rei jucicatæ gar nicht ſuſpendiren konne. Es ruhret aber
dieſer Verſtoß daher daß man ſich eingebildet Partes warenordentlich

und
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und offentlich copukret und mit emem Kinde geſegnet ſo konnen ſie nicht
gantzlich ſepariret werden wie der Herr Sempronius in ſeiner Predigt
anfuhret und durch dieſes Geſchwatze viele Gemuther eingenommen ſeyn
welche dieſe Declarationem nullitatis, als etwas gar hartes angeſehen ha
ben. Allein non omne id eſt matrimonium, quod ita vyulgo vocaturt
Nec benedictio ſacerdotalis poteſt validum reddere, auod antea erat
invalidum. Sane idolum faciunt noſtrates ex benedictione ſacerdo-
tali. Stryk. deNull. matrim. ſect.g. th. 36. Cum tamen jus Canonicum ex
matrimonio Sacramentum faciens, matrimonium per ſe nullum, re-
ſcindere non dubitet Cap. 3t. X. de ſponſal. Der herr Sempronius ruih
met zwar der Sachen genaue inſicht gethan zu haben wo er aber die Alle
cten beyſeit geſetzet und die materiam nullitatis matrimoniorum beſſer
eingeſehen,hatte wurde er, ſie vot ein imaginirtes Ens rationis, wel
ches Ding Sincerus nicht kennet nicht ausgeſchrien noch ſo ungereimt
von der Sache raifoniret haben. Duncket nun die millitas matrimoni ob.
defectum liberi conſenſus dem Herrn Sempronio ein imaginirtes Ens
rationis zu ſeyn was wurde er denn wol aus dem Caſu fur ein Ding ma
chen? Quod ſi contigerit uxorem ad cohabitationem conjugalem ca
ſu quodam inhabilem redditam eſſe, aut viro exinde periculum immi-
nere, mariti vero aliorum interſit, propagationem familiæ obtinere.
Aſt marito non liceat cumconſenſu uxoris ab illa conſtanter abſtine-
re, ex diſpenſatione Principis alam ſimul ducere uxorem? Primæ
vero coniuguliaffectione miniſtrare illamque ut uxorem honorare&.
protegere. Vid. Excellentiſſ. Dominum Bodin. de iur. err. circaDi-
vortia. Conſil. Lutheri, Melancht. Buceri in fine Tract. Daphnæi:
Arenarii pro Polyg. In noſtro calu iſt zwiſchen dieſen Perſohnen neque
in ſenſu iuris divini, neque naturæ, neque gentium, neque civiſis, ne-
que canonicð, eine Ehe geweſen und cesſiret daher die diſſolutio, cum non.
entis nullæ ſint qualitates: die Sache iſt per teſtes propriam confes
ſionem erwieſen und verſiren wir nicht in ſolchem caſu, da die lententia
contra matrimonium lata, quia hic nullum ad fuit, auich hat die lenten.
tia vires rei iudicatæ ergiffen welches iusexiudicato quæſitum, partibus
neque Cæſar, neque Papa, ex plenitudine potefftatis aufferiren noch
immutiren kan und laufft die geruhmte genaue Einſicht. dahin aus di
co, dicis, dicit, und alſo bleibt es lauter dicenteren· Derhetrſempro-
nius machet zwar einen groſſen doch leeren Ruhm daß die Befode
runge der juſtice, als atrentirte argerlicht Handel durch einige membraa part, oß
fentlich yro coneiene gemißbilliget und geſtraffet und deßfals ſich ſelbſt fur andern

auf,



S (oo) Seuf denSchauplatz fuhret. Allein es ware zu wunſchen daß er das Straff-Amt als
worin ein Prediger ſich behutſam und mit guter Theologiſchen Prudence auffzufuh:
ren hat ein wenig maderater tractirte/ und nicht alles auſ vie Cantzel brachte und
ſtraffte was nicht ſtr affens werth noch dahin gehoret ſo wurde er ſich in dieſer
ſeiner von ſelbſt onumunicirten und publique gemachten unzeitigen Straff-Predigt
ſo ſehr nicht bloß gegeben haben wie jeder Vernunfftiger leicht begreiffen wird. Es
erinnert ſich aber hiebey dincerus, daß ſolches dem Herrusempronio nichts neuel
ſondern man wol che pro concione hart geſtraffet wenn die Zuhorer in andereKuchen
giengen und Predigten horeten. Aber mit was Recht kan ſolches geſchehen? Wil man
dem Zuhorer verbieten da ſie anderwerts ſich beſſer erbauen konnen? das ſey ferne—
Neſcio quid amj lius obſtet, quo minus Parochĩani, quibus ea contigit felicnas, ut vi-

vere posſint in loco, ubi plures inveniuntur Parochi, quorum unus alterum, quoad
Pprædicandi donum antecellit, 2o in caſu illius Parochi conciones, ex quibus probiores
ac perfectiores ſe re t

rterrue  ſorro ungh ver innerlichen Beſchaffen—heit der Beichte erfoderi ein Vertrauen, ſo man gegen demjenigen haget/ dem man
beichtet oder es bleibet die Beichte ſchlechterdings ein opus operatum, oder ſie iſt ei

ne hertziiche und auffrichtige Denudation, und Eroffnunge des Hertzens und dieſe
nræſupponiret und ſetzet voraus das Vertrauen gegen diejenige Perſon der ich mein
Hertz in der Beichte zu eroffnen gedencke und kan diekxception, daß ich in der Beich
te mehr GOtte als dem Prediger beichte hieher nicht gezogen werden dieweil ich
danebſt mein Hertz aun gegen dem Beichtoater auszuſchutten geſonnen und die
Abſolutiun vonihm begehre. Wie kan ich aber ſolches thun wann ich kein Vertrau
enzu ihm habe dieweil offters bey einem und andern, die Betrubniß desGewiſſens
eine volligere Eroffnunge erfodert/ und wie kan ich einen Troſt erwarten von dem
in dem ich kein rechiſchaffen Vertrauen haben kan. Dahero ſolten billig die Predia-
ger ſolchen Leuten nicht hinderlich ſondern vielmehr befoderlich ſeyn zumahlen:
alle dabey ſich eraugende Excepriones von keinem. Gewichte ſeyn. Sepe enium
etdpteſt, ut quis majorem fiduciam in hunc quam illum Parochum ponat,

cætero eum ſuo Parocho nullas foveatdiſcordĩias. ld. ibid. i2. &14. Vielmehr iſt.
Sineero de jure vergonnet geweſen einen Mann der Herr Sempronius
liger Weiſe per ſchedulamvon Blate gethan

lenes Gemeinen gehoret zu ablolviren.

Jnzwiſchen kau fincerus nicht ſukdermg
cht gnugſam bewundern daß der Herrempronius mit:mxirchen: Bann ſo entſtzlich kulminiret und ſo ivol in oben gedachten Brieffe gedencket/ daß er Tallium wegen attentirten Eheriſſes zuruck

wieſen als nuch in eingegebener kroteltation fort zu fahren ferner drauet ge

HQ teu.n
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e——
rade als ware diß kulmen aus dem judicio diRota geflogen und die Herrnroteſtan-

dazu ziehet auch ſo kacil geweſen ohne Erwegunge der Sachen Wichtigkeit
ſolcher denleoteſtation zu unterſchreiben; Ob aber der HerrSempronius ſo wol

als ſie dazu vociret ſeyn unſchuldigen keuten die nichts als Recht und Hulffe ſu
chen er auch ſelbſt nichts als den intendirten Eheriß zur Urſache beyzubringen weiß

und das hochſte Recht in Handen gehabt wie der Ausganglerwieſen das hei
lige Abendmahl zu verſagen und ob jenes ein crimen ſey und ſolches meritire/laſtt

Welt urtheilen. Wenigſtens aber hat er ohne Erſtaunen nicht anſehen und
leſen konnen daß Prediger ihre Affectenzu ſuppliren dieſes in Schrifften offentlich

von ſich zuſtellen nicht errothen durffen. tuper ſponſalibus pendente exeludere perſo-

nam ab hoc ſacramento, quæ ſponſalia conſummare detrectat, Mev. p. q. Dec. 99.hoc, conſcientiæ ſuæ ſatis conſulant tales miniſtri, merito diſquiti-

Ego neque recte illos facere, neque con ſcientiæ ſuaæ ullo modo ſatisfacere, ſed tur
peccare, conſeientiam ſuam multifariam vnlnerare, intrepide aſſero Konig in

Cæna Caſ. 18. p. G39 Parium eadem eſt ratio, bey unſern calu iſt

identitus rationis, identitas autem rationis idem jus facit.ſagt Stryk. redit, eſſe in arbitrio alicujus miniſtri, quem adss
velit, vel ſepius enim hic adfectibus indultgetur nimium, dum

arguitur, quem tamen non ſua damuat

conſcientia. Add. in Jur. Eccl. Brunn. L.. C. I. m. J. th. i2.ſagen die Herrn droteſtanten haben in bieſt

in dieſelbe als rechtmaßig angeſehen iſt
ungerechte Sache gebilliget und ihre Conſeientz iſt

nicht rectifieiret noch jure informiret geweſen und wann hundert gleich eine Sa

che gut heiſſen wird ſie deswegen nicht gut werden. Majora non ſemper ſunt ſanio-
dieſer Meynunge beſtandigſt contradiciret hatte man zur decl

Amplisſimosenatui dieſelbe ubergeben und nicht propria autorirate de facto dar
fortfahren ſollen dafern man anders den affectibus zu indulgiren

Gewiffen rathen wollen. Jndeſſen ruhmet ſich doch
angefuhrtemBrieffe Herr Sempronius eigenmachtigen Kxcluſion ſthr vb

ihm aber ſolcher Ruhm biß an die Sterne erheben wird mag er zu ſehen.des HerrnSemproniiSchrifften allegirte calumnieuſe Exptesſio-
dabey ſich auffzuhalten fur dißmahl der Muhe nicht

Herren Urtelsfaſſer deren sSententiam er ungerecht
hertzliches Mitleyben ihm haben werden. Dieweil
auswartig ſolche Concepte Leuten von diefer Sacht

beygebracht groſſes hißhero darunter und dieſes leydtn
ſonderbahre dieſelbe alſo zu diſponiren gewuſt wit

ſeiner Predigt daß Sache alſo gedrehet und
beymiſſet daß gewonnen. So kan er nicht

14
Gelehrten Mann die Sache zur

anheimzuckellen/ mit Bitte ohn pasſioniret nach der Warheit dieſelbe zun
indeſſen ein lie breichts

Hertz offene Augen richtigeß Erkantniß und allet ſelbſt wahlende Wolſeyn,

S
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